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erhaltenden Charakter des Zentrums aus der jahrzehntelangen] Krankenhauſe oder anderen öffentlichen Inſtitut zu überlaſſen 
Kampfesſtimmung herausſchälen und im poſitiven Sinne ver- genöthigt iſt, eine Beunruhigung daraus entſtehen muß. Der 
werthen wollten. Auch würdigt er die taktiſchen Gewohnheiten] neueſte Fall wird aus einem ſtädtiſchen Hoſpital in 
des Zentrums hinreichend, um der Erwartung zu fein, daß Straßburg gemeldet. Warum hören dieſe Fälle gar nicht auf? 
dieſe Partei ſich unter Umſtänden auch als Stütze einer Oder ſind die Berichte darüber in den Blättern nicht auf 
wirklichen Reformpolitik verwenden ließe. Jedenfalls haben Thatſachen begründet? Jedenfalls hat man ein Recht, Auf⸗ 
ſich ſeit dem Eintritt des Herrn Miquel in das Miniſterium klärungen zu verlangen. 5 
die ohnehin ſchon abgeſchliffen geweſenen Gegenſätze zum Zen⸗ 
trum noch weiter gemildert. Als der Finanzminiſter ſeine Ein⸗ 
kommenſteuervorlage einbrachte, ſprach er in einem Nebenſatze, 
aber doch nicht nebenſächlich, von „der Weisheit und Er⸗ 
fahrung“ der katholiſchen Kirche, und aus dem Zentrum 
antwortete ihm ein lautes Hört! Hört! Das iſt ſo eines 
der Streiflichter, die mehr bedeuten, als man zuerſt glauben 
mag. 
a Sicher iſt, daß man in parlamentariſchen Kreiſen der 
Meinung iſt, die Sperrgeldervorlage würde ohne die Antheil⸗ 
nahme des Herrn Miquel nicht in ſolcher Geſtalt wie jetzt 
gekommen ſein. Aufgabe der Verhandlungen im Abgeord⸗ 
netenhauſe wird es ſein, auch über dieſe Vorgeſchichte des 
Entwurfes Aufklärung zu bringen, zumal ſich ſchon jetzt 
herausſtellt, daß die ganze Angelegenheit von der Regierung 
wie von den Konſervativen unter taktiſchen Geſichtspunkten 
betrachtet wird. Es iſt ein Rückfall in unangenehme Eigen⸗ 
ſchaften des früheren Syſtems, den wir mit Bedauern bei 
dieſer Vorlage konſtatiren müſſen. Das Zentrum ſoll durch 
Zugeſtändniſſe verpflichtet werden, ſeinerſeits ebenfalls Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen, für die ſich in der wahrſcheinlichen 
Entwickelung der Verhältniſſe während der nächſten Monate 
noch Spielraum genug bieten wird. Auffallend zurückhaltend 
beurtheilen die Konſervativen das Sperrgeldergeſetz. Die 
Rechte ſieht hier eine Möglichkeit vor ſich, auch für ſich Vor⸗ 
theile herauszuſchlagen, und der Mehrzahl der Konſervativen 
iſt eine Politik nicht unwillkommen, die zur Vertiefung des 
N es zu den Nationalliberalen führen muß. Gleich⸗ 
iltig, ob die Regierung Bir Vertiefung bedauert oder nicht, 
o kann es doch nicht ausbleiben, daß die Nationalliberalen 
ſich von einer Richtung abwenden, die das Zentrum in den 
Mittelpunkt der Politik zu ſchieben droht. 


Deutſchland. 
Berlin, 22. Jan. Die Agrarier laſſen mit Vorliebe 


Beſtellungen 


für die Monate Februar und März auf die drei⸗ 
mal täglich erſcheinende 


„Poſener Zeitung“ 


nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 3 M. 
64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der 
Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum 


Preiſe von 3 M. an. 
Im Monat Februar beginnen wir mit dem Ab⸗ 


druck einer ſehr anziehenden Erzählung von Marie 
Widdern 


| „Onkel Gerhard.“ 
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Regierung und Zentrum. 


Die außerordentliche Großmuth, welche die preußiſche 

Regierung in dem geſtern mitgetheilten Gejegentwurf, betreffs 

der Verwendung der Sperrgelder zeigt, muß im höchſten 

Grade überraſchen. Der Widerſpruch gegenüber den bekannten 

Erklärungen des Kultusminiſters v. Goßler in der vorigen 

Landtagsſeſſion ift jo ſtark, daß ein ganz beſonderer Muth 

dazu gehört, vom Miniſtertiſche aus Vorſchläge zu recht⸗ 

fertigen, welche noch im vorigen Jahre von derſelben Stelle 

aus als ganz unannehmbar bezeichnet wurden. Wenn in der 

verfloſſenen Seſſion Herr v. Goßler ſagen konnte, daß auch 

jänner innerhalb der Regierung „ihre politiſche Ehre“ 

\ haben, — wenn er mit 3 eee Bere jeden An⸗ 

R ſpruch auf Bewilligun über die damalige Vorlage hinaus 

Sac dann * — man nicht, a es Zee ge⸗ 

acht werden ſoll, nun doch die unbedingte Unterwerfung unter 

den Willen des Zentrums zu rechtfertigen. Die Lage wird 

noch ſonderbarer dadurch, daß die Ultramontanen ſelber gar 

nicht gewagt hatten, auf eine ſo umfaſſende Erfüllung ihrer 

onderungen zu rechnen, ja, daß fie nicht einmal jo viel ge⸗ 

fordert hatten, wie ihnen nunmehr zugeſtanden wird. Denn 

trotz der heftigen Reden der Vertreter des Zentrums in der 

vorigen Seſſion war es klar, daß das Zentrum zwar die Aus⸗ 

lieferung der Sperrgelder an die Biſchöfe verlangte, mit einem 

mäßigen Kontrollrecht der Regierung aber ganz einverſtanden 

geweſen wäre. Jetzt wird auch dies Kontrollrecht preisgegeben, 

und die Regierung hat in ihrer Vorlage nur wohlmeinende 

Wünſche in Bezug auf die Verwendung der Sperrgelder, aber 

einer wirklichen Einflußnahme begiebt ſie ſich vollſtändig. 

ENGE: die Anzeige des Verwendungszwecks, die die Vorlage 

in Ausſicht nimmt, iſt nicht durch gleichzeitige Erzwingungs⸗ 

Androhungen geſichert, ſo daß die Biſchöfe, wenn ſie wollten, 

garnicht gehalten ſein würden, den weltlichen Organen auch 

nur ein Wort über ſihr Schalten und Walten mit den be⸗ 
deutenden Summen mitzutheilen. 

Wer iſt nun wohl der Vater dieſes wunderbaren Geſetz⸗ 
entwurfs? Herr v. Goßler iſt doch ſonſt nicht der Mann, 
der an übertriebener Zentrumsfreundlichkeit leidet. Die Ultra⸗ 
montanen haben gegen den Kultusminiſter eine ſtarke Abnei⸗ 
gung, und ihre Parlamentsreden wie ihre Preßorgane hallen 

r von fortgeſetzten Anfeindungen des Reſſortches. Man 
beachte nur, daß die Ultramontanen ſich auch jetzt, wo ihnen 
der Kultusminiſter doch eine ſo außerordentliche Gefälligkeit 
erweiſt, kein Wort des Dankes für den Wohlthäter haben. 
Sie nehmen die Gabe hin, ohne des Urhebers mehr als 
flüchtig zu gedenken, und die klerikalen Wählermaſſen jeden⸗ 
falls ſehen in Herrn v. Goßler nach wie vor den gebornen 

und gefährlichen Widerſacher. Will man das Entgegenkommen 
der Kegierung erklären, da es denn doch logischerwelſe — wenn 


* 


auch aus einer verkehrten Logik heraus — erklärt werden 


Miniſter a. D. von Lucius in folgender Form: 

Dem Vernehmen nach hat der Staats⸗Miniſter 8 
Lucius von Ballbauſen ſchon vor längerer Zeit den Be⸗ 
trag des ihm von dem Kaiſer Friedrich erlaſſenen Fideikommiß⸗ 
e dem Kaiſer zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke 
übergeben. f 

Nach den bisherigen Mittheilungen iſt die Stiftung der 
Fideikommiſſe des Miniſters von Lucius erſt geraume Zeit 
nach dem Tode des Kaiſers Friedrich erfolgt; es konnte alſo 
auch Kaiſer Friedrich nicht einen Stempel erlaſſen, der noch 
gar nicht zu entrichten war. Noch das neueſte freiherrliche 
Taſchenbuch von 1891 ſpricht von „zu ſtiftenden Fidei⸗ 
kommiſſen“; die Stiftung iſt mithin offenbar erſt vor kurzer 
Zeit und zwar nach den Tode Kaiſer Friedrichs erfolgt. 
Jedenfalls iſt es uns unerfindlich, ſchreibt die „Voſſ. Stg.“, 
weshalb zu wiederholten Malen der Verſuch gemacht wird, 
jenen Herrſcher in dieſe Erörterung zu ziehen. Immerhin hat 
ſie den erfreulichen Erfolg gehabt, daß Herr von Lucius den 
Stempel nachzahlte. Hoffentlich werden die übrigen 
Millionäre, welche ſich den Stempel ſchenken ließen, dem 
Miniſter a. D. von Lucius an „vornehmer“ Geſinnung nicht 
nachſtehen wollen, ſondern ebenfalls den Betrag des Stempels 
gemeinnützigen Zwecken zuwenden. 


aber die Wirkung. Die agrariſchen Bauern treten gern 9 
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— Der „Reichsanz.“ beſtätigt die Mittheilung über die 
Nachzahlung des Fideikommißſtempels durch den 
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finniſchen Landtages Proteſt 


keiten ergehen laſſen, die am 1. un 


injizirt wurde. 


über eine kleine Anzahl chirurgiſcher Fälle. 


der 
ſpritzung von Jodoformglyzerin in das Gelenk unterworfen worden 


iſt es, das dem „N. W. T 
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jo wird fie ſich doch gelegentlich rap und eine Löſung 
heifchen. Reichstag iſt fie bei zwei verſchiedenen Gelegenheiten 
ſchon von Liebknecht angeſtreift worden, als er die Haftpflicht 
der Urheber des Sozialiſtengeſetzes betonte. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 21. Jan. Man glaubt hier zu wiſſen, 
daß die Ritterſchaft und der Adel in der erſten Sitzung des 
gegen das ruſſiſche 
Verfahren Finnland gegenüber einlegen werden. In dieſem 
Falle wird der Landtag ſofort aufgelöſt werden. Daſſelbe 
dürfte geſchehen, wenn im Landtage eine Adreſſe an den Kaiſer 
proponirt werden ſollte. — Bei einer jüngſt in Moskau ſtatt⸗ 
gehabten Zuſammenkunft hervorragender Juden, darunter der 
Rabbiner von Moskau und Petersburg, wurde über Mittel 
ur Verbeſſerung der Lage der Juden in Ruß⸗ 
and berathen und, wie „Nowoje Wremja“ berichtet, die Ge⸗ 
winnung je einer ruſſiſchen Zeitung in Moskau und Peters⸗ 
burg beſchloſſen. Die betreffenden Blätter ſollen äußerlich 
den antijüdiſchen Schein beibehalten. Nach gewiſſen Andeu⸗ 
tungen könnte in Petersburg der „Graſhdanin“ ins Auge ges 
faßt ſein. 

Moskau, 21. Jan. Auf Anordnung des hieſigen 
Polizeichefs ſollen alle Juden, welche Moskau ohne be- 
ſondere Erlaubniß betreten, als Vagabonden verhaftet und 
beſtraft werden. Die Polizei iſt auch befugt, unter Umſtänden 
Juden, welche die Stadt mit Päſſen betreten, zu verhaften 
und auszuweiſen. Es heißt, dieſe und andere in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Maßregeln bildeten die Antwort auf die Londoner 
Proteſtkundgebung. 

Belgien. 


* Gent, 21. Jan. Die liberalen Studirenden der hieſigen 
Univerſität haben an die ganze akademiſche Jugend des Landes, 
„welche den Grundſätzen der Freiheit und einer geſunden Demo⸗ 
kratie huldigt“, eine Einladung zu proben internationalen Feſtlich⸗ 

2. Februar d. J. hier ſtatt⸗ 
e Ter erſte Tag ſoll einem akademiſchen Kongreſſe 
gewidmet werden, für welchen folgende Tagesordnung aufgeſtellt 
iſt: 1. Politiſche und pädagogiſche ane und zwar a. Verbeſſe⸗ 
rung des Wahlſyſtems; b. Verwahrung gegen die Beſtrebungen 
des klerikalen Miniſteriums hinſichtlich des höheren Unterrichts; 
e. Errichtung einer Fokultät oder von Lehrſtühlen für ſoziale 


finden ſollen. 


Wiſſenſchaften. 2. Mittel, die liberale akademiſche Jugend feiter 


untereinander zu verbinden und ihre wiſſenſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Beſtrebungen zu unterſtützen, und zwar a. Bildung eines 
liberalen Bundes belgiſcher Studenten; b. Veranſtaltung regel⸗ 
mäßiger Jahresverſammlungen der liberalen belgiſchen Studenten; 
e. Gründung eines allgemeinen Vereins in jeder Univerſitätsſtadt, 
der unter den Schutz der Profeſſoren und maßgebender politiſcher 
Perſönlichteiten zu ſtellen iſt; d. Gründung einer ae en 
akademiſchen Zeitſchrift. — Die akademiſche Jugen elgiens 
ſcheint ſich mehr mit Dingen zu befaſſen, die einem ernſten akade⸗ 
miſchen Studium fernliegen ſollten, als mit dem letztern ſelbſt. 
Unſeres Erachtens ſollte die Studentenſchaft in keiner Weiſe eine 
parteipolitiſche Thätigkeit entfalten. 


Bulgarien. 

* Ueber einen neuen Schritt Rußlands gegen Bul⸗ 
garien gehen der „Köln. Ztg.“ aus Sofia folgende Mit⸗ 
theilungen zu: 

Die Vertreter a und Oeſterreichs haben auf Er⸗ 
ſuchen Rußlands der bulgaxiſchen Regierung gleichlautende Noten 
überreicht, welche deren Augenmerk auf die vielen ruſſiſchen 
Flüchtlinge in Bulgarien lenken, von denen viele in Rußland 
wegen Theilnahme an verbrecheriſchen Umtrieben und Attentaten 
verurtheilt worden eien. Statt fie zu verfolgen, jo führen die 
Noten aus, unterſtütze die bulgariſche Regierung ſie, gebe ihnen 


W 


gut bezahlte Aemter und liefere ihnen damit die Mittel, ihre ver⸗ 
recheriſche, auf den Umſturz und gegen die Geſetze und die zivili⸗ 
ſirte Geſellſchaft gerichtete Thätigkeit fortzuſetzen. Die Noten 
en etwa 15 derartige Perſonen auf, die von der bulgariſchen 
Regierung angeſtellt ſeien. Die ben de Regierung gab auf die 
Noten eine mündliche Antwort dahin, daß ſie in Bulgarien nie⸗ 
mals Beſtrebungen dulden werde, die gegen die Sicherheit anderer 
Staaten gerichtet ſeien. Sie werde genauere Erkundigungen ein⸗ 
ieben und dann den bulgariſchen Geſetzen und dem internationalen 
Recht gemäß handeln. Der Standpunkt der Regierung iſt im 
übrigen folgender: Es iſt Thatſache, daß in Bulgarien, wie über⸗ 
all, ſich ruſſiſche Flüchtlinge aufhalten, deren Vergangenheit gänzlich 
unbekannt iſt, die aber während ihres Aufenthalts in Bulgarien 
u keinerlei Argwohn Anlaß gegeben haben. Eine Ausnahme bil⸗ 
ete der im Panitza⸗Prozeß verurtheilte ruſſiſche Unterthan Kalub⸗ 
kow, der, obgleich er in engen Beziehungen mit dem kaiſerlich 
ruſſiſchen Geſandten Hitrowo ſtand, zur nihiliſtiſchen Partei ge⸗ 
hörte. Es geht das aus Briefen, die bei In gefunden wurden, 
zweifellos hervor. Dieſe Briefe ſind an zuſtändiger Stelle mit- 
getheilt worden, und Kalubkow wurde den ruſſiſchen Behörden 
übergeben. Es beſteht alſo in Bulgarien keinerlei Neigung, die 
Nihiliſten zu unterſtützen. Die ruſſiſchen Flüchtlinge beſtehen aus 
zwei Klaſſen: ſolchen, die bulgariſche Unterthanen geworden ſind, 
und ſolchen, die im ruſſiſchen Unterthanenverbande geblieben ſind. 
Da die bulgariſche Regierung für die Angehörigen beider Klaſſen 
keine Beweiſe für ihre Umtriebe in Händen habe, ſo müſſe ſie ſolche 
von ſeiten Rußlands ſich erbitten. Würden dieſe Beweiſe geliefert, 
ſo würden die bulgariſchen Unterthanen, die in Bulgarien Ver⸗ 
brechen begangen hätten, nach den bulgariſchen Geſetzen abge⸗ 
urtheilt werden, auch die ruſſiſchen Unterthanen würden vor Gericht 
eſtellt und dann den beſtehenden Kapitulationen gemäß den ruſſi⸗ 
chen Behörden ausgeliefert werden. Würden die Beweiſe nicht 
eliefert, jo bedaure die Regierung, gegen die Flüchtlinge nicht ein⸗ 
ſchrelten zu könnnen, da ſie meiſt bulgariſche Unterthanen gewor⸗ 
den ſeien und dem Staat ohne Vorwurf dienten. Obgleich man in 
Bulgarien wiſſe, daß die allgemein bekannten bulgarischen Nihi⸗ 
liſten Gruew, Benderew u. a. ſich im kaiſerlich⸗ruſſiſchen Dienſt 
befänden, ſei die bulgariſche Regierung keineswegs geneigt, nun 
ihrerſeits die ruſſiſchen Nihiliſten zu ſchützen und durch Orden aus⸗ 
zuzeichnen und noch weniger, Individuen Staatsämter zu geben, 
die als Feinde der monarchiſchen Ordnung zu betrachten ſeien, 
welche auch in Bulgarien beſtehe und aufrecht erhalten würde. Die 
Regierung müſſe es ablehnen, diejenigen Flüchtlinge zu verhetzen, 
die in Rußland verurtheilt und ſpäter bulgariſche Bürger geworden 
ſeien, falls nicht nachgewieſen werde, daß ſie auch in Bulgaxien die 
nihiliſtiſchen Umtriebe fortgeſetzt hätten, denn ſie ſei der Anſicht, 
daß in dieſem Falle die in Bulgarien herrſchende Ordnung ſie von 
ihren Irrthümern, bekehrt habe. Die Regierung werde die Noten 
genau in Betracht ziehen und dann handeln, mit Rückſicht auf die 
allen Staaten gemeinſamen Intereſſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

* Sm Herrenhauſe iſt von zahlreichen Mitgliedern eine 
Anfrage eingebracht worden, ob und welche Maßregeln die Regie⸗ 
rung gegen das drohende ganz außergewöhnliche Hochwaſſer 
mit einem wohl noch nicht dageweſenen Eisgang angeordnet hat. 

L. C. In der Budgetkommiſſion gab bei Beginn der 
Berathung über den Militäretat der Kriegsminiſter eine 
Ueberſicht über die diesjährigen Mehrforderungen zum Nachweiſe, 
daß durch dieſelben nicht eine Erweiterung der Armee, wohl aber 
die Ausbildung und eine erhöhte Schlagfertigkeit derſelben bezweckt 
werde. Mehr als der vierte Theil der Mehrforderungen entfalle 
auf die volle Ergänzung der im vorjährigen dritten Nachtragsetat 
nur für eine kurze Zeit berechneten Bewilligungen. Die endgiltige 
Erhöhung des Munitionsetats ſei vorbehalten bis weitere erfaße⸗ 
rungen geſammelt ſeien. Die Anlagen und der Ausbau von Schießſtän⸗ 
den, Neubauten u. ſ. w. fänden in der Einführung des neuen Ge⸗ 
wehrs ihre Begründung. Von einer Generaldiskuſſion ſah die 
Kommiſſion ab. Bezüglich der Vermehrung der Beamten im 
Kriegsminiſt rium (für Preußen 38 Proz.) erklärte der Kriegs⸗ 
miniſter, daß in den nächſten Jahren in dem bisherigen Tempo 
nicht fortgefahren werden ſolle. Sollten aber weitere Neuforde⸗ 
rungen ſtattfinden, ſo würden allerdings auch entſprechende Mehr⸗ 
forderungen erfolgen. Bezüglich der Bureaukoſten weiſt Abg. 
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Hinze auf die frühere Etatsüberſchreitung um 70 Proz. hin. Der 
Kommiſſar des Kriegsminiſters hält die jetzigen Forderungen für 
ausreichend. Auf Anfrage des Abg. Hinze bemerkte der Kommiſſar 
des Kriegsminiſters, Major Heede, beim Ingenieurkorps betrügen 
die Manquements allein bei den Sekondelieutenants 8,7 Proz. 
Die Umwandelung der 13. Hauptleuteſtellen in Stabsoffiziersſtellen 
mit Bataillons⸗Kommandeurgehalt (mehr 429 564 M.) wird von 
dem Referenten befürwortet. Der 13. Hauptmann ſolle das 
eventuell zu bildende vierte Bataillon führen. Der Korreferent 
Abg. Hinze beantragt Ablehnung der Mehrforderung. Der Dienft⸗ 
aufwand des Bataillon mmandeurs ſei nicht höher als derjenige 
des Kompagniechefs. Direktor des Kriegsdepartements, General 
Vogel v. Falkenſtein führt aus, im nitfalle müßten mehr 
Stellen beſetzt und den Inhabern die erforderliche Charge gegeben 
werden. Frankreich ſei uns darin voraus. Er giebt einen Nach⸗ 
weis der Bedürfniſſe und der Thätigkeit des 13. Hauptmanns; 
die Aufgabe deſſelben ſei eine ſchwierige und verantwortungsvolle 
und gehe weit über ſeine Stellung hinaus. Abg. Richter hält dieſe 
Forderung für die am wenigſten gerechtfertigte. Wenn das, was 
m Kriege geſchehen müſſe, ſchon im Frieden diner ſolle, würde 
der. Militäretat einen ganz ungeheuerlichen Umfang erhalten. Es 
handele ſich jetzt nicht um die . der Zahl der 
Offiziere lſondern nur um eine Gehaltserhöhung; alſo nicht um eine 
Vermehrung der Schlagfertigkeit der Armee. Abg. Hammacher iſt 
durch die bisherigen 22 > von der Nothwendigkeit der 
Forderung nicht überzeugt. enn ein Antrag geſtellt 
würde, die Gebälter der Premierlieutenants 
und der Hauptleute II. Klaſſe zu verbeſſern ſo 
würde ſich darüber trotz der weit höberen Be⸗ 
laſtung reden laſſen. Der Kriegsminiſter entgegnet, zu 
einem ſolchen einſeitigen Antrage ſei jetzt keine Veranlaſſung. Neue 
Forderungen würden ohnehin kommen, jo lange die Technik immer 
neue Erfindungen mache. Jetzt ſei die Frage; ob den Leiſtungen 
entſprechende Gehälter gegeben werden ſollen. Die Frage ſei auch 
wichtig bei etwa eintretender Penſionirung der betreffenden Offi⸗ 
ziere. Abg. Richter hält letztere Aeußerung für bedenklich; es 
könnte dann dieſe Erhöhung auf den Penſionsfonds enorm ein⸗ 
wirken. Der Penſionsetat ſei ohnehin ſehr angeſchwollen. Nach 
Schluß der Diskuſſion beantragte Abg. Hinze die Ablehnung der 
349 und dementſprechend für Preußen 268 200 M., Sachſen 
23 400 M., Württemberg 16 200 M. abzuſetzen. Dieſer Antrag 
wird mit 22 gegen 4 Stimmen der Konjervativen angenommen. 

L. C. Die Krankenkaſſenkommiſſion hat die Vor⸗ 
ſchrift der Vorlage, betreffend die Auflöſung von Kaſſenverbänden, 
mit einem Zuſatz angenommen, welcher die Erhaltung bewährter 
beſtehender Verbände gewährleiſtet. Die Beſchlußfaſſung über die 
Meldepflicht der Kaſſen, auch der freien Hilfskaſſen wird ausgeſetzt. 
Die Verjährungsfriſt für rückſtändige Beiträge und Eintrittsgelder 
wird von einem Jahre auf ſechs Monate herabgeſetzt. Für die 
Wiederherſtellung des Rechtsweges bei der Entſcheidung über 
Streitigkeiten zwiſchen den Verſicherten und den Arbeitgebern auf 
Grund des Geſetzes — anſtatt des in der Vorlage vorgeſchlagenen 
Verwaltungsſtreitverfahrens treten Freiſinnige und Zentrum ein, 
während die Konſervativen und Nationalliberalen die Vorlage gut⸗ 
heißen. Die Abſtimmung ſteht noch aus. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Liſſa, 21. Jan. (Zum Tode verurtheilt.) Von dem 
hieſigen Schwurgericht wurde der Knecht Thadäus Kacz⸗ 
maxek aus Skoraczews wegen Ermordung des Hausknechts 
Michael Szalkowski, wie gemeldet, zum Tode verurtheilt. Der Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: „Am 19. September 1886, Morgens 8 
Bar 2 5 welcher 5 der Deſtillateurswittwe Sutomste 
in Rawit edienſtet war, mit ichen gen Wunde 
Kopfe, am Saffe 0 nd an der a bedeckt, ermordet im! 
aufgefunden. Außer anderen Gegenſtänden war dem Ermordeten 
auch eine Taſchenuhr geraubt worden, welche die Nr. 289 318 
trug. Drei Jahre blieb der Mörder unentdeckt. Am 12. Auguſt 
1889 brachte der Uhrmacher Beckmann aus Rawitſch in das Poli⸗ 
zeibureau daſelbſt eine Uhr mit der Nr. 289 318 und mit der An⸗ 
zeige, daß dieſelbe ihm einen Tag vorher von einer Frau Skrzyp⸗ 
czal behufs Reparatur übergeben worden ſei. Die von der Poli⸗ 
zei ſofort vorgenommenen Recherchen führten zu dem Ergebniß, 
daß die fragliche Uhr bereits durch vier verſchiedene Hände gegan⸗ 
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Kleines Feuilleton. 


+ In der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft wurde am 
Mittwoch die Distuſſion über den Heilwerth des Kochſchen Mittels 
fortgeſetzt. Prof. Virchow theilte weitere Beobachtungen an 
Leichentheilen mit. Es handelte ſich hierbei um einen Kranken, 
der an Tuberkuloſe gelitten, ſchon mehrfach behandelt worden und 
erſt im letzten Drittel des Dezembers v. J. mit Kochſcher Lymphe 
Es ſind im Ganzen fünf Einſpritzungen gemacht 
worden. Der betreffende Kranke ſtarb nach der fünften Einſpritzung 
und die Sektion ergab weit verbreitete friſche Miliartuberkuloſe 
der Leber, Milz und Nieren. Profeſſor Virchow untexließ es da⸗ 
bei, ſich zu äußern, ob das Auftreten derſelben mit der Anwen⸗ 
dung der Kochſchen Subſtanz in urſächlichen Zuſammenhang zu 
ſetzen iſt. — Sodann berichteten Profeſſor Ewald vom Auguſta⸗ 
de Er und Dr. James Israel vom jüdiſchen Krankenhauſe über 
ihre Erfahrungen mit dem Kochſchen Mittel. Dr. Ewald kommt 
zu dem Schluſſe, daß das Kochſche Mittel bei Lungentuberkuloſe 
mehr leiſtet, als die bisher gebräuchlichen. Beſſerung hat Dr. 


Ewald Big geſehen, eine ausgeſprochene Heilung aber noch nicht. 
e 


— Schluſſe aber rieth er dringend an, daß man nicht jeden 
ngenkranken mit dem Kochſchen Mittel behandele, ſondern daß 
man, wenn man vor unliebſamen Zwiſchenfällen bewahrt ſein 
wolle, eine ſtrenge Wahl zu treffen habe. Dr. Israel berichtete 
Seine Mittheilungen 
lauten im Ganzen recht ungünſtig für das Mittel und ſind ganz 
beſonders deshalb bemerkenswert, weil er unter 32 Fällen fünf 
mit ausgeſprochen tuberkulöſen Leiden getroffen hat, welche ſelbſt 


auf relativ hohe Doſen gar nicht reagirten. Einf wirklich günſtiges 
Rieſultat iſt nur in einem Falle von Kniegelenkentzündung erzielt 


1: 


worden, doch iſt dieſe S nicht als „rein“ zu bezeichnen, da 
Patient vorher der auch ſonſt wirkſamen Behandlung mit Ein⸗ 


iſt. Die allgemein angenommene Fähigkeit des Kochſchen Mittels, 
tuberkulöſes Gewebe zu zerſtören, kann Herr Israel nicht aner⸗ 
kennen, ja er meint, daß es ſelbſt nicht als ein untrügliches diag⸗ 
noſtiſches Hilfsmittel angeſeben werden kann beim Vorhandenſein 
von unzweifelhaft lebendem tuberkulöſem Gewebe. In einem 
gute hat es ganz merkwürdig gewirkt. Israel hatte bei einem 

naben ein tuberkulös infizirtes Hüftgelenk mit dem beiten Erfolge 
operirt. Nach der Behandlung mit Injektionen trat Verkürzung 


des operirten Beines er welches vorher die, nach Operationen fo 


ſeltene, ganz normale Länge hatte. Unter dem Einfluſſe der 
Lymphe hat ſich nun der Kopf des Oberſchenkelknochens in Folge 
eines neu angeregten tuberkulöſen Prozeſſes vom Schafte getrennt, 
ſo daß das Mittel in dieſem Falle geradezu die Frucht der vor⸗ 
züglichen Operation zerſtörte. i 


Ein ergreifendes Stück menſchlicher Leidensgeſchichte 
ein Mann erzählt hat, der volle 25 


Jahre als polktiſcher Verbannter in Sibirien ver⸗ 


brachte, dem es aber nach drei mißglückten Verſuchen vor etwa 
zwei Jahren gelungen iſt, aus den Eisgefilden Sibiriens zu ent⸗ 
kommen und nach Europa zu flüchten. Jakob Koton — dies 
iſt der Name des Mannes — war der Sohn eines wohlhabenden 
Mühlenbeſitzers in Lawkowo in Ruſſiſch⸗Polen. Als das Jahr 
1863 kam, nahm Koton, damals 19 Jahre alt, an der polniſchen 
Inſurrektion theil. Bei einem Scharmützel in der Nähe ſeines Hei⸗ 
mathsortes erhielt er einen ſchweren Schuß in den linken Fuß; er 
wurde von den Ruſſen gefangen genommen, nach Wilna trans⸗ 
portirt und dort durch Murawiewzulebenslänglicher Verbannung nach 
Sibirien verurtheilt. In Tomsk wurde Koton einem Trupp Ver⸗ 
bannter beigejellt, und in einem nahezu acht Monate lang währen⸗ 
den Fußmarſche durch die endloſe Steppe gings nun über Krasno⸗ 
jarsk, wo die Deportirten photographirt wurden, über Irkutsk, Ja⸗ 
kutsk nach Tarbogatai, einer kleinen Anſiedlung, Oulus, wie es im 
Ruſſiſchen heißt. Hier blieb der Verbannte, der darauf angewieſen 
wurde, ſich als Jäger den Lebensunterhalt zu erringen. Bald 
aber erfaßte ihn in der ſchrecklichen Einöde, deſſen Klima ihn auf 
ein mehrmonatliches Krankenlager warf, das Heimweh, und allen 
Gefahren zum Trotz wagte er einen Fluchtverſuch. In Tomsk aber 
wurde er ergriffen und zu drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 
Ein zweiter Verſuch führte ihn bis Moskau, ein dritter bis 
Grodno: ſechs Monate und ſchließlich ein Jahr Feſtungshaft 
waren die Strafen des Flüchtlings, der jedesmal wieder nach Tar⸗ 
bogatai zurücktransportirt wurde. Koton gab nun vorerſt den Ge⸗ 
danken an weitere Fluchtverſuche auf, er arbeitete darauf hin, ſich 
eine Summe zu erwerben, um dann mit größerer Chance nochmals 
ſein Heil zu ſuchen. Im Frühjahr 1888 hatte ſich der Verbannte 
ungefübr viertauſend Rubel, die Frucht zwanziggährigen Jagd⸗ 
fleißes erſpart, und nun ſann er neuerdings auf Flucht. Bei Nacht 
und Nebel verließ er Tarbogotai, von einem Oulus zum andern, 
fernab von den Straßen, kreuz und quer über Eisfelder, gelangte 
er nach monatelangen beſchwerlichen und gefährlichen Reiſen, die 
ihm drei Viertel ſeines kleinen Vermögens koſtete, über den 
Ural nach Jekaterinenburg, von da ab nach Petersburg 
und endlich über Helſingfors nach Stockholm. Nirgends aber fand 
der Flüchtling Ruhe, er ging nach Kopenhagen, Lübeck, Hamburg, 
Berlin und von da endlich nach Paris. Dort aber waren ſeine 
Mittel zu Ende gegangen und die franzöſiſche Regierung ſtellte 
ihn an die belgiſche Grenze. Nun führte ihn ſein Leidensweg 
nach Holland. Aber auch dort war ſeines Bleibens nicht; man 
lieferte ihn an die deutſche Grenze. Und nun iſt Koton über Köln 
und München krank und gebrochen in Wien angelangt. 


.Die Bühnen Japans konnte man noch bis vor Kurzem 
— ſo entwickelt Dr. Muzzenthaler in der Münchener „Allg. Ztg.“ 
— in ſolche männlichen und weiblichen Geſchlechts eintheilen, denn 
Männer und Frauen durften bisher nicht zuſammen ſpielen; erſt 
vor wenigen | 5 
dung der Geſchlechter fallen ſollte. In einer Vorſtellung werden 
die Geſpräche meiſt derart geführt, daß die in einer Reihe ſitzenden 


ochen kam aus Japan die Kunde, daß dieſe Schei- f 


Europäer doppelt dong anmuthet, wenn er ſieht, wie der Leuch⸗ 


um r 1 darzuſtellen, fo 
nde 


ihnen ohne Weiteres, ihrer Toilette en e Im Soper 
wegen 
Theater⸗ 


gen in den Frauentheatern die Foyers und Garde⸗ 
rimadonna einer ſolchen Bühne iſt von einem wa 
ren Luxns umgeben. Sie hat eine eigene ene re 
ihrer Loge, welche die 2 der Fremden empfängt, während fie 
elbſt ſich friſiren läßt und Toilette macht. Nichts vermag ſie in 
19155 Gleichmuth zu ſtören, mit welchem ſie der Toilette obliegt, 
ſollte ſie auch noch nicht angekleidet ſein. 


— 


aan 
tte 


gen und am 18. April von dem Knecht Kaczmarek beim Uhrmacher 

Kiner in Rawitſch verkauft worden war: 

kin ins Verhör genommen und nachdem er Anfangs beſtritten 
ter die Uhr beſeſſen und geraubt 

unter Thränen ein, daß er an dem 


IR 


Kaczmarek wurde nun 


in Folge deſſen er in Unterſuchungshaft ge 
Würde uczungsrichter bezeichnete er ver 


nügend 


fluſf unde, 22. Jan. 


ſtimmten 


— 


weſen iſt. 


Kandidaten abzugeben, in 
deſſelen lautenden Stimmzettel behändi 
Pe en Branntwein verſprach. 
is bat abgegeben. In dieſe 
ubenden Rechtsgeſchäft find n 
gerichts die Erforderniſſe des S 
es weder darauf ankommt, daß 
liſtiſchen Erforderniſſen des Kau 
aufer Hingegebene ſeinem 
Maßgebend erſcheint nur, 
Richtung kauſal 


Abſtimmung in einer gewiſſen 


Warſchau, 21. Jan. 
lung gegen den des Mordes an 


e Beweiſe erbringen konnten, d 
— . — ſem icht betheiligt geweſen waren, mi 
n werden. Das Urtheil iſt oben mitgetheilt. 
ade g —.— 5 70 
i n bat neuerdings der zweite © 
Art ein maßgebendes Urtheil gefällt: 

der A chen Reichstagswahl 
aus un eklagte A. den Ange N 
be zulben gedachte, veranlaßt, ſein 


arie Wisnowska angeklagten 


lichen Leibgarde⸗Huſaren⸗R 
Bartenjeff. Der bra des Pu 
zur Verhandlung ift auberorbentlich ; 
Ve richkerſtattun, 
boten worden, und alle ausländiſ 5 . 
inhibirt. Wie bereits ſeiner Zeit gemeldet, hat Bartenjeff die 
Wisnowsta aus Eiferſucht getödtet. 


tern iſt die 


ter und wurden auch mehrere verhaftet. 
aß ſie an 


are 


im vorigen 
klagten B., der ſei 
e Stimme 


s entſpricht, no 


den polniſchen 
g über dieſe Affaire ver⸗ 
chen Depeſchen werden 


aben, geſtand er ſchließlich 
orde betheiligt geweſen ſei, 
nommen wurde. V 
ſchiedene Arbeiter als 
Da dieſelben aber 
dem betreffenden 
mußten ſie aus der Haft 


war. 


Morgen beginnt hier die Verhand⸗ 
der Schauſpielerin 
Cornet des kaiſer⸗ 
egiments Alexander 
blitums um Eintrittskarten 
Blät⸗ 


Als ihr ausgeſprochener 


Geliebter galt der Tenor der dortigen Oper Myszuga. 


neben hatte ſie auch ein intimes Verhältniß mit dem kaiſerlichen 
Hoftheater- Intendanten General Balicyn. 
bei ihr nicht ſehr in Gunſt und drohte ihr unaufhörlich mit Selbſt⸗ 
mord. „Wenn ich mich,“ ſagte er, „in Deiner Wohnung erſchieße, 
wird mein Vater ſchon dafür ſorgen, daß Du nach Sibirien kommſt.“ 
Schließlich lockte er die Schauſpielerin in die Vorſtadtwohnung. die 


Bartenjeff ſtand 


er für ſie eingerichtet hatte, und nach einem Souper, bei dem 


dis zur Bewußtloſigteit getrunken hatten, 


mit einem Revolverſchuß. 


letzter Gedanke gilt meiner 


mir.“ — Endlich wurde ein an General 
gefunden, welcher lautet: „Theurer 3 
edle Freundſchaft. Ueberbringe mei 
. heilige Mutter. Ich ſterbe aus f 


tödtete er ſie Morgens 
Neben der Leiche fand man mehrere 
mit Bleiſtift gefrigelte Zettel, welche lauten: „Dieſer Menſch hat 
mich zum Tode verurtheilt, ich werde lebend dieſe Wohnung nicht 
verlaſſen.“ — „Meine letzte Stunde hat geſchlagen. 
dieſem Menſchen mein Leben verwirkt. 
meinen Willen.“ — „Eine Falle! Ich muß ſter hen. 
Dieſer Menſch iſt die Gerechtigkeit. Ich zittere und bebe. 
utter und meiner Kunſt. 
Palicyn adreſſirter Zettel 


reund! Hab' Dank für 


an ſpielt nicht ungeſtraft mit der Liebe!“ 


— 


Bombitzki in Lewitz. 


* Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königlichen 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg. | 
Baurath Neitzke in Danzig iſt vom 1. Februar d. J. die etats⸗ 
mäßige Stelle des Direktors des königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amts daſelbſt verliehen worden. ut find: Stations⸗ 
Aſſiſtent Kaja in Allenſtein zum Güter⸗Expedienten, die Stations⸗ 
Diätare Gähler in Korſchen, Jackowski 
Naſiak in Ortelsburg und Rotter in Guttſtadt zu Stations- 
Stations = Vorjteher II. Klaſſe 
Schönlanke, Güter⸗Expedient 


Aſſiſtenten. Verſetzt 


Buſſe von Bromberg nach 


miſchel nach Kempen, Ludwig 0 a 
Müller von Grätz nach Rakwitz. — Geſtorben iſt der Po 


ind: 

Krüger in Friedeberg N.⸗M. na 8 
Dietrich in Schneidemühl nach Fllehne, die Stations⸗Aſſiſtenten 
Nakel und Tietz von Nakel nach Brom⸗ 
niterburg, Howe in 


Ernannt 


berg. Die Stations⸗Aſpiranten Feenrich in 
i 


Königsberg i. Pr., Hube in Tapiau, Lück in Filehne und Wolff 
n Veet Waben die Prüfung zum Stations- Aſſiſtenten be⸗ 


ſtanden. 


* Prinz Georg Radziwill, Premier⸗Lieutenant im Re 


reiem 


ne letzten Grüße an meine 
Willen. 
it franzöſit Dieſer letzte Brief 
Mördess isch geſchrieben und wahrſcheinlich unter dem Diktat des 
erklart 5 während die anderen Zettel, in welchen die Schauspielerin 
verfaßt daß ſie wider Willen gemordet werde, in polniſcher Sprache 
Gear) ſind. Zur Verhandlung find 70 Zeugen vorgeladen, darunter 
encral Palicyn, viele hohe Offiziere und Mitglieder der Ariſto⸗ 
owie auch die bekannteſten Literaten und Künſtler. 


Lokales. 


Poſen, den 23. Januar. 
* Berjonalveränderungen in den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 


bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zum Po 


Verſetzt ſind: 


Dem Regierungs⸗ und 


in Landsberg a. W., 


ment 8 Gardes du Corps, welcher vor nicht allzulanger 


von Berlin nach Potsdam De 
en 


wird, aus dem preußiich 


thut der Prinz keinen Dienſt mehr. 
sehen, um dort ſeiner Frau gehöri 
für litärauw 

1 ril d. J. 


T. ante 
des V. Armes 8 3 


Czempin die Stelle 985 


und Nebeneinnahmen al llziehungsbe 
| Sies Jahres im 9 Eiſenbahn⸗ 
nacken. für den Weichenſtellerdienſt; zun 


0 
un 
nu 8 der geſetzliche Wohnungs 
mit 4000 rt. Ausſicht auf Ante 


April d. I 


wird. — 
7 um 1. 
annts Pofen 3 Stellen 


folgt Monatlich je 66.50 M. na 


bis 1200 M 


Ausficht auf Beit außerdem 


Derſelbe wird nach 
e Güter zu bewirthſchaften 
ilitã N m B 
beim Diſtrikt 
it 540 


A5 


gehülfen: Scheunert in Punitz. — r ſetz 
afſtenten Beyer von Rawitſch nach Berlin, Fiſ 


Diſtriktsamtsboten m 
amter. 


e 
G 
lte: Wagiſtrat von Pleſche n die Stelle eines Stadt⸗ und 
ck. Seßretärs mit 1200 M. Gehalt, nach 


en Fa 


drei Jahren 
oſen, Stationsort 
dienſt, zunächſt als Bremſer; 
der üfung er⸗ 


g, wird, wie von dort gemeldet 
ilitärdienſt ausſcheiden. Schon jetzt 
ußland 


Wahlbeein⸗ 
trafſenat des Reichs⸗ 
Aus Anlaß der 
Jahre hatte 
n Wahlrecht nicht 
zu Gunſten eines 
dem er ihm ag 

gte und ihm für bie 3 b 
B. hat den Stimmzettel au 
m auf Leiſtung und Gegenleiſtung 
ach der Entſcheidung des Reichs⸗ 
timmenkaufes enthalten, da 
der beſtimmende Akt den zivi⸗ 
5 ch 7 a dom 
erthe nach von Bedeutung ges 
daß die Hingabe für die 


habe an 
Ich ſterbe gegen 


Mein 
Gott helfe 


die Poſt⸗ 
cher von Neuto⸗ 
von Poſen nach Santomiſchel und 
ſtagent 


Samt 
Gehalt 


on 
— 


zunächſt 


1350 
bleibt 


era 


führer, — Im Bez’t des II. Armeeko 
beim Landgericht 


die 


binnen Kurzem a 


anzuſtellen. 


* Stadtth 
erſte Gaſtſpiel des 
Erkrankung der Kün 
telegraphiſch benachrichtigt wurde, ausfallen. 

„Fedora“ beginnen. 


Er 


beitimmt am Montag mit 


geht die jo beifälli 
tici“ nochmals in 
Billetbeſtellungen haben, w 
Montag Giltigkeit. 

u. Konzert. 


jäger im Lambertſchen 
welches leider nu 
Konzert war ein gewäh ) 
Auber, Rubinſtein, Bartholdy, Gillet u. A. 
mern wurden gut, zum 0 
die Kapelle, welche unjeres Willens g 
einem derartigen Geſellſchaftskonzerte in 


aufgen 


heil ſo 


j 


ar ſehr gut vorgetragen, | 
eitern zum erſten Male mit 
Poſen an die Oeffentlich⸗ 
beifällig wurden 


keit trat, lebhaften Beifall erntete. 


die Ouvertüre zur Oper „Reymond“ von Th ) 
„die Hochzeit des Kammacho“ von Bartholdy und eine 
aus „Oberon“ von Schreiner von der Zuhörerſchaft auf 
Herr Haſenjäger bereitete de 


loſen Solovortrag (Cornet) der 


von N. Hoch und des ſchönen 
es doch immer 


Publikum. 


B Volksbildungsverein. 


am nächſten 


Sonntag, 


n Erſchienenen durch de 
„Nachklänge aus dem Zillerthale 
Rubinſteinſchen Liedes ch, n verw. un f n Fu 
nen Genuß. — Lache ie findet | bekleben. Die in den Händen des Publikums befindlichen geſtem⸗ 
„welche ſie zu ver⸗ pe L 
erem muſilliebenden können bis auf weiteres noch verwendet werden. Dagegen behal⸗ 


ſo bliebe“ einen rei 
die tüchtige Kapelle bei den nächſten Konzerten 
anſtalten gedenkt, mehr Entgegenkommen bei un) 


gängenen Poſtaſſiſtenten, welche bis einſchli 
7 dener 5 d beſtanden haben, 
das Dienſtalter bis einſchließlich 17. Januar 1886 t 
(8 Poſt⸗ oder Telegraphenaſſiſtenten etatsmäßig 


Das für morgen, 
rl. Barkany muß wegen einer 
tlerin, von der die Direktion des Stadttheaters 
Das Gaſtſpiel wird na 


ommene Oper „Die Stumme von Por⸗ 
Die bereits für Sonnabend gemachten 
enn ſie nicht zurückgenommen werden, für 


Die Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 5 
hat geſtern Abend unter Leitung ihres Dirigenten Herrn H. Haſen⸗ 
Saale ein Geſellſchaftskonzert veranſtaltet, 
as Programm zu dem 
ltes und bot Kompoſitionen von Thomas, 


Die einze Num⸗ an KA 1 — 
Die einzelnen Nu 5 nächſt nur für die verkehrsreiche Sommerzeit, etwa vom 15. ai 


r mäßig beſucht war. 


3 Den zweiten Sonntag = Nach 
mittags⸗Vortrag wird der Augenarzt Herr Dr. med. Pin cus 


den 25. Januar, 


8: Zum 1. April d. J. 


M. 
idemühl die Stelle für D 
lt, welches von drei zu | genan 


omas, die Ouvertüre 


— — m u u Yan an Zu Are En 
7 . 


* - 


* 


Ausland. Die kaiſerl. Poſtagenturen in den eig Schu 


ogo, ſowie 


er Poſtbezugspreis der Zeitungen ſetzt ſich aus dem Erlaßpreis 


Geheimhaltung der Steuerveranlagungs⸗Angelegen⸗ 


Mai 1851 und 8 10a des 


heiten. Nach § 32 des Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗G 
f = ⸗Geſetzes 
eßlich 16. Januar 1886 vom 1 nenn — 25 


Mai 1873 ſind die bei dem Steuerveranla ä ilig⸗ 
185 Beamten zur Geheimhaltung der dabe pe de 
angten Vermögens⸗ und cht or menäperhältmiffe verpflichtet. ie 


das Ober⸗Verwaltungsgericht (I. Senat) 


n einem Endurtheile vom 


17. Dezember v. J. ausgeſprochen, hab 8 
amte über dieſe Gegenſtände Silicon 1 5 n 


es ſich dabei um Dinge handelt, deren i 
erforderlich iſt (vergl. $ 11 des ge . 


Sonnabend Abend betreffend die Rechtsverhältniſſe der Rei enen März 1873, 


Perron⸗Büffets. Da das reiſende i 8 
er Aufenthalte auf den Stationen ſehr alt Dekan i in fee 
zahnhofswirthſchaften Erfriſchungsmittel einzunehmen, hat a 
bisher verſuchsweiſe transportable oder fahrbare Büffets auf He 
Bahnſteigen angewendet. Nachdem ſich dieſe Einrichtun als 
durchaus praktiſch erwieſen hat, ſind neuerdings die Babnbofs⸗ 


wirthe der größeren Stationen durch die Eiſenbahn⸗ 
angewieſen worden, dieſe fahrbaren Büffets auf de 


Verwaltungen 
n Bahnſteigen 


an paſſender Stelle allgemein zur Einführung zu bringen, zu⸗ 


bis 1. Oktober. 


Wegfall der geſtempelten Briefumſchläge un ER 
ſtempelten Streifbänder. Seit dem 10. Dezember 1880 werben 
geſtempelte Briefumſchläge und geſtempelte Streifbänder von den 
Verkehrsanſtalten nicht mehr verkauft. Von demſelben Zeitpunkt 
ab läßt die Reichs Poſtverwaltung derartige Wertozeichen über⸗ 
haupt nicht mehr herſtellen und zum Verkauf bringen; dem Publ 


„kum bleibt überlaſſen, ungeſtempelte Briefumſchläge und Streif⸗ 


bänder zu verwenden und mit den erforderlichen Freimarken zu 


pelten Briefumſchläge und geſtempelten Streifbänder neuerer Art 


ten die Briefumſchläge und Streifbänder mit Werthzeichen älterer 


Art nur noch bis zum 31. Januar 1891 ihre Gültigkeit. 


Die Einführung von Geldpoftfarten, welche es er⸗ 
möglichen würden, für etwa 10 Pf. kleinere Beträge zu verſenden, 


mittags 5 Uhr, in Lamberts Saal halten. Der Gegen: und noch Raum böten für etwas umfangreichere Mittheilungen, 


ſtand „Schutz dem Auge!“ iſt wegen ſeiner großen Wichtigkeit iſt ſchon des Oefteren angeregt worden. 
Wir glauben deshalb auf dieſe nachdem Oeſterreich dieſelben bereits eingeführt hatte, auch Italie 


des lebhafteſten Intereſſes ſicher. f h 
Bis zu 5 Lire kann man dort per Poſtkarte zu 


Gelegenheit zu unentgeltlicher Belehrung beſonders hinweiſen zu zuvorgekommen. 


ſollen. 


Rome ſtattfindendes Feſteſſen feiern. 


d. Behufs Gründung einer Meliorations⸗Genoſſenſchaft zahlen müſſen, während der 
fand am 21. d. M. hierſelbſt eine Verſammlung von ca. 40 pol⸗ 
niſchen Landwirthen und Kapitaliſten ſtatt. Nach eingehenden Be⸗ 


Neuerdings iſt uns nun, 


7 ; 10 Cent. verſchicken. Die Nachahmung ſolcher Einrichtung wür 

Der Poſener landwirthſchaftliche Kreisverein wird bei uns für weite Kreiſe erwünſcht ſein, beſonders für 5 —— 

den Geburtstag des Kaiſers durch ein am 27. d. M. im Hotel deſ welche öfter, vielleicht täglich kleinere Beträge zu verſenden baben 
und dabei in jedem einzelnen Di 20 Pf. für die Poſtanweiſung 


if d mpfänger von der zu erhaltenden 
geringen Summe noch 5 Pf. Beſtellgeld auszulegen hat. Zweitens 
bieten die Poſtanweiſungen nur geringen Raum für anderweitige, 


rathungen wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zur weiteren Vor⸗ z. B. geſchäftliche Mittheilungen, ſodaß oft noch ein beſonderer Brief 
€ r fung einer konſtitui⸗ geſchrieben werden muß. Die Geldpoſtkarte würde beiden Uebel⸗ 
renden Verſammlung zu wählen. An der Spitze dieſer Kommiſſion ſtänden abhelfen. 


bereitung der Angelegenheit und zur Einberufung einer konſtitui⸗ 


ſteht Graf Mielzynski 
d. Die Baugeſe 
hier Anfang v. 


verſammlung ab. Die Geſellſchaft zählt gegenwärtig 122 Mitglieder i ; 
Gabon "38 desi, 30 angiod Ic zählt geg 8 9 ſonen thunlichſt, jedenfalls aber auf ihren W 


d. Die 


Dieſe auch von uns nach 


Kreisſchulinſpektoren. 

Schulen und der 

Maß der Schulwege 
e 


Kla 


neuer Schulſtellen 


wno. 
chaft „Dom przemyslovy“, welche So 
behufs Errichtung eines polniſchen Vereins⸗ 


rme 
und 


r 
En 


Dispoſirionsfonds von 


einmaligen und au 
bauten (Neu⸗ und 
geſammt 1094 100 M., befinden ſich 500 000 
ſchulhäuſer in den ehemals polniſchen Landestheilen beſtimmt 
ſind. Wenn in den letzten Jahren in Poſen und Weſtpreußen auch 
eine 1 Anzahl neuer zweckentſprechender Schulhäuſer, be⸗ 
al a Bade, errichtet worden find, jo fehlt es doch noch] v. 
vielfach an 3 
3 Cat des Miniſteriums des Innern finden wir 
in dem Staatshaushalts⸗Etat pro 1891/92 unter den lau 
Ausgaben Mehrforderungen für die Königl 
Rolizeiverwaltungen 
ſolche für die Königliche P 
tadt wird noch ein Poli 
ndet wird dieſe Mehrfor 


ſonders au 
u. Im 


darunter au 
Für unjere 


verlangt. Begrü 
der Bevölkerung, welche eine 
erheiſche. Für unſere Stadt laſſen es die eigenarti 
iverwaltung dringend geboten erſcheinen, dem Polizei⸗ 
dies ſchon bei anderen Polizeiverwaltungen geſchehen 
en Verwaltung 
ierigeren Geſchäften beziehun 
weigen beizugeben. Dafür 
Remuneration eines Regierungsaſſeſſors mit 2850 Mark angeſetzt. Abg. Barth 
ie Juſtizverwaltung finden wir indem neuen Staats⸗ 
folgende Mehrforderungen, che f ni 
m Gebiet der Gefängniß⸗Verwal⸗ 
Poſen neu angeſtellt werden. Unter 
befinden ſich 300 000 Mark als dritte 


Bieter Polize 


irektor, wie 


iſt, einen höheren 


ſtützung in ſ 


in einzelnen 3 


u. Für d 
aushalts⸗Etat 
ovinz von Intereſſe find: 
tung ſoll ein Oberaufſeher in 


den einmaligen Ausgaben 


ate für das Zentral 
en endlich 40 000 


iſt. An 


platz mengen 

me zu den 
9440 ark veranſchla 
Annahme von 


94 440 
* 


efängniß 


N 


0 


ge). 
3 I polnischen Vereine in Berlin 
ſollten nach einer Korreſpondenz des „Dziennik Pozn.“ den Beſchluß 
gefaßt haben, daß alle Mitglieder, welche mit dem dortigen neuen 
polniſchen Sozialiſtenverein in Verbindung treten, oder ſich über⸗ 
haupt in die ſozialiſtiſche Propaganda einlaſſen, zu exkludiren ſeien. 
; dem „Dziennik“ gebrachte Mittheilung 
wird von der Berliner „Gazeta polska“ als unrichtig bezeichnet. 
Ed. Aus dem Etat des Volksſchulweſens. Zur Verſtär⸗ 
kung der Schulaufſicht in den ehemals polniſchen Landes⸗ 
theilen find 200 000 M. beſonders ausgeworfen. Es handelt ſich 
hier hauptſächlich um die Theilung übermäßig großer Schulauf⸗ 
ſichtsbezirke und um die daraus folgende Vermehrung der weltlichen 
erner ſoll mit der Gründung neuer 
ung der Schulſtellen behufs Abkür⸗ 
tlaſtung noch vielfach 
Klaſſen, namentlich in einklaſſigen Schulen, fortgefahren werden. 
u dieſem Zwecke enthält der Etat zu Beihilfen an unvermögende 
chulverbände, zu ftaatlichen Dienſt⸗Alters 
für die ehemals po 


n 


in Wronke. 
4 ark als erſte Rate für das Amtsgericht 
mit Gefängniß in Tirſchtiegel, welches neu errichtet worden 

M die Stadt giebt einen Bau⸗ 
Prozent der aufzuwendenden 
aukoſten beiſteuern. Die Geſammtkoſten 


iethsräumen fehlt es hier; 
her und will zehn 


t. N 8 
Beitungäbeftellungen durch Die kaiſerl. | jener Zeitung.“ ]. Der 


ulagen und zur Errichtung ; 
tiſchen Landestheile eine bericht der, 
Summe von 610 000 M. 30 000 M. mehr als im Etatsjahre 1890/91. dem Etat des R 
Außerdem iſt für das Elementarſchulweſen dieſer Landestheile ein 
50 000 M. vorgeſehen. r 
rordentlichen Ausgaben für Elementarſchul⸗ 
weiterungsbauten von Seminarien ꝛc.), ins⸗ 
M, die für Volks⸗ 


Direktion in Poſen. igkei ückſi 
5 Kommi | ara Nothwendigkeit der Rückſi 
erung mit der Zunahme 
Verſtärkung des Exekutivperſonals 


e Durchſchnitts⸗ 


Unterbringung weiblicher Perſonen bei den Arbeiter⸗ 
nderzügen. Bei den zur Beförderung der Rübenarbeiter zur 


. 1 u j Ablaſſung kommenden Sonderzügen ſoll in der $ i i⸗ 
baujes gegründet (Gewerbehaus), hält heute Abends ihre Generaf= dung der Geſchlechter in der elle ee RT Per⸗ 


wodurch häufig große Ueberſchwemmungen und j 
wendigfeit der Verſicherung gegen derartige 


gegen Waſſerleitungsſchäden. 


en zerſpringen, 
were Schäden 


an Gebäuden, Mobilien und Wagrenlagern verurſacht werden. 


Wir machen daher wiederholt auf die Saria aer ja Noth⸗ 


A * \ e aſſerſch 
merkſam und verweiſen gleichzeitig auf das heutige . 


hieſigen Platze vertretenen Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 23. Jan. ([Telegraphiſcher Spezial- 
Poſ. Ztg.“ ] Der Reichstag ſetzte bei 
eichsamts des Innern die Berathung des 
Antrages Barth auf Aufhebung des Einfuhr-Verbots für das 
amerikaniſche Schweinefleiſch fort. Abg. Windthorſt 
ſprach den dringenden Wunſch auf baldige Aufhebung des 
Einfuhrverbots aus und mahnte die Regierung zu erneuten 
Erwägungen; er wollte aber vorerſt noch die ſanitären Be⸗ 
denken der Regierung gelten laſſen. Der Staatsſekretär 
Marſchall wiederholte ſeine geſtrige Ausführung, daß 
noch keine Gewähr für die Einführung von nur geſundem Fleiſche 
aus Amerika vorliege. Abg. Marquardſen entgegnete 
darauf, daß in anderen Ländern, wo die Einfuhr geſtattet ſei, 
nirgends Geſundheitsſchaden die Folge geweſen ſei und betonte die 
ö 8 i tnahme auf billige Volksernährung, 
weshalb die Nationalliberalen für den Antrag ſtimmen. Staats⸗ 
ſekretär v. Marſ Hall erklärte darauf, daß bereits neuerdings 
en Verhältniſſe der wieder Erhebungen über die amerikaniſchen Fleiſchverhältniſſe 
angeſtellt würden. Abg. Bebel führte an, daß auch den 
deutſchen Seeleuten der Genuß des amerikaniſchen Fleiſches nichts 
geſchadet habe, während die Abgg. v. Kardorff und 
Liebermann der Regierung beitraten. Hierauf betonte 
auf Grund eigener Wahrnehmungen in Amerika 


ſch i 
Wagenabtheilungen 4. Klaſſe untergebracht Be ee 
Die Waſſerſchäden nehmen in demſelben M 
und Umfang zu, je länger das ſtarke Froſtwetter en — 
eintretendem Thauwetter aber werden die Waſſerſchäden womöglich 
noch zahlreicher und ſchlimmer werden, da erfahrungsmäßig die 
durch den Froſt brüchig gewordenen Nohrleitun 


die Ueberzeugung, daß nirgends von dort krankes Fleiſch ex⸗ 
portirt würde, ſchon um nicht den Weltruf der Firmen zu ge⸗ 
fährden. Darauf wurde bei der namentlichen Abſtimmung der 
Antrag Barth mit 133 gegen 106 Stimmen abgelehnt. 


Morgen Fortſetzung der Etatsberathung. 


Berlin, 23. Jan. [Telegraphiſcher Spe 
der „Poſ. Ztg.“! Das Herrenhaus nahm 
betreffend die aufſichtsführenden Amtsrichter an. 

Berlin, 23. Jan. Dprivat- Telegramm der 

„Keichsanzeiger' dementirt die an⸗ 


zialbericht 
die Vorlage 


„Po⸗ 


Boftagenturen in den deutſchen Schutzgebieten und im geblichen Aeußerungen des Kaiſers über die Abrüſtungsfrage. 


ET 


I 
Poſener 
| Landwehr: Verein. 
Statt jeder beſonderen feſtlich echten Sacle ee Lama Rah 5 85 17 5 
Die Wald unge 1 Vorfeier des 32. Geburtstages Sr. 


Tochter Ernestine mit 1 Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs 
3 Wilhelm l. 


wir uns hiermit ergebenſt Wegen Mangel an Raum iſt nur den mit der Vereins⸗ 
anzuzeigen. binde verſehenen Herren Kameraden und deren Frauen 
Stenſchewo, im Jan. 1891. der Eintritt geſtattet. Kinder und F haben keinen 
Abraham Tausk U. Frau Zutritt. Eintrittsgeld wird nicht erhob * 
a Programme an der Kaſſe. 
„gie Verlobte embfehlen Das Rauchen im m. Feſtſaake iſt nicht sutäfig, 


Die Frankfurter Versicherungs-Gesellschaft 


gegen Wasserleitungs-Schäden 


verſichert zu billigen und feſten Prämien Gebände, Mobilien und Waaren gegen 
Waſſerleitungs⸗Schäden, gleichviel ob dieſelben durch Rohrbrüche, Offenlaſſen 2 
ühne, Ueberlaufen der Badewannen, durch Verſtopfung der Cloſets und 
flußleitungen, durch eigenes Verſchulden des Verſicherten bezw. durch Ver⸗ 
ſchulden ſeiner Familienangehörigen, des Dienſtperſonals ꝛc. herbeigeführt werden. 
Die Verſicherung erſtreckt ſich ferner auf alle geſetzlichen Erſatzanſprüche, welche gegen die 
Verſicherungsnehmer von dritter Seite, z. B. von Miethern oder Nachbarn aus Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden hergeleitet werden können. 

Auf Wunſch der Oausbeſitzer übernimmt die Geſellſchaft gleichzeitig die ſümmtlichen 
Reparaturen an den Waſſerleitungsanlagen gegen einen feſten und mäßigen su 
beitrag. Dieſe Reparaturen erſtrecken ſich namentlich auch auf das Aufthauen einge 
reuer Rohrſtrecken und Erneuerung der durch den Froſt ſchadhaft gewo — 


Vorſtand. 
lei Clo In, Windkeſſel, Kr . 
T Task Stadttheater. EEE Kun Re ats Meere a ea 


einſchließlich der damit verbund Erd- und beiten. 
Heinrich Holzer. Sonntag, ven 25. Januar 1891, nn 1 Berficjerungstapital beirug Ende Fe 1 15 500 Millionen Mark, 
Stenſchewo Lia Mittags 12 uhr, 


während bis zu dem gedachten Zeitpunkte 13 817 Schadenfälle regulirt wurden. 
findet im Stadttheater 


Verſicherungsanträge nehmen entgegen und nähere Auskunft ertheilen die ſämmtlichen 
Die Verlobung unſerer jüng⸗ 
ſten Schweſter Johanna mit dem ein Früh⸗ Konzert (Natinze) 
Kaufmann Herrn N. Treister 


Herren Vertreter, ſowie 
die General⸗Agentur Poſen: 
— 8 e unter a Mitwirkung des Opern⸗Perſonals ſtatt. Der Er⸗ 


Ju uer 
oſen, im Januar 1891. trag iſt zur Deckung der durch die Beſchaffung der Harfe entſtan⸗ ir z en u 
’ Panke nebſt Frau, denen Unkoſten beftimmt. riedrichſtraße 12. 


Preiſe der Plätze: 


geb. Hepner. N u Kane 1 175 a Ban 2⁰ * 1 Rang 9 8⁰ Min 
5 ang remden⸗Loge arquet:Xoge 111 5 2 5 
Johanna Hepner, und a. Yına de e 1 i S 5 0,50 M.“ Ifraelitiſches To chter⸗ Penſionat eee 
1 r im r + 
N. Treister, e in. Elise Holzbock, Brtslau, Sonnenftr. a, part. 2 
Verlobte. ef. Herr Rabbiner Dr. Bloch, Poſen, Herr Lubinski itkowo t 9 
Poſen. Berlin. Das Komitee, Herr Lehrer 288 Schwerſenz. 9 12 Abendnah Or Ba. 
Zn 6 er 4 Kea, Fr i rel — . . ö — — — Furl Sr —.— 10 Uhr, 
2 f egierung3-Bräfident. Lehrer und Organiſt. Rechtsanwalt. } redigt, Herr Superint. Zehn. 
Martin Beischon Grüder, Haack, Hen Sir. Knaben Penſionat, Abends 6 Uhr, Predigt, Herr 
’ Stadtbaurath. Oberſtlieutenant. königl. Muſik⸗Direktor. Erziehungs- und Unterrichts-Juſtitut, Paſtor S 
- 1 Herse, Herz, Hibeau, Gr. Gerberitraße 14 Dr. Ludwig Levy. St. Paulikirche. 
Kosa Beischon 5 Rechtsanwalt und Notar. Stadtrath. Bankdirektor. Proſpekte gratis u. franko. Sgt. den 25. Jan. Vorm. 
zem Dr. Hirschberg, Hubert, Jos. Hugger Ubr, Ubenbmabläfeter. im 
geb. Fabian. E : ü e Dem hieſigen Augenarzt Herrn Dr. Pineus ſpreche ich 10 Uhr, . 11 Herr Paſtor 
Sanitätsrath. Ober⸗Poſtdirektor. Brauereibeſitzer. n Er Loycke. Um 11%, Uhr Kinder⸗ 
Vermählte. Kalkowski, Edm. Kantorowiez, hiermit für die ſorgfältige, mit Erfolg gekrönte Behandlung meines gottesbieni Abends um 
N Bürgermeiſter. Kaufmann. faſt ganz erblindeten Auges den herzlichſten Dank aus. * * 2 Predigt, Herr Paſtor 
Uchner, 
Die glückliche Geburt einer e eee e ee Ww. Le Kaiſers Geburtstag, d. 27 
Tocht igen erfreut an Kaufmann. Kaufmann. 9 Vorm. 10 Uhr, E. 
Tochter zeigen e t Milch, 5 Müller, Orgler, Markt 40, III. a en ln, regt, 
Berthold Kantorowicz Kommerzienrath. Senatspräſident. Juſtizrath. Freitag, den 30. Jan., Abends 
und Frau Graf von Posadowsky-Wehner, Reymer, 6 Übr. Predigt, Herr Kand. 
eb. Szamatölski. Landeshauptmann. Stadtrath. 117 Krieger. 
Richards, Rosenfeld, Schmidt. St. Vetrikirche. 
a ne — 00 5 Sen at — N an Jer wert ö 
tſchli Dr. Theile, arnecke, 5 ® redigt, Herr Kon 
au Bein fer, 2 Oberlehrer. Landgerichts⸗Rath. i® rg Sense Um 11% | 
Sohn, Bruder, Schwager, 89 gsſchule. 
Onkel und Neffe Stadt⸗Theater. 6 Heute Abend 2 Evang. Garniſon⸗Kirche. 


Sonntag, den 25. Jan., Vorm. 
10 Uhr, Predigt“ Hr. Div. 
Pfarrer Meinke. Um 11% 
Uhr Kindergottesdienſt. 

Dienſtag, den 27. Jan., Kai 
Geburtstag, Vorm 10 
Predigt, Hr. Mil. -Oberpfarrer 


1 
Wölſing 
eee epic Kirche. 


Sonnabend, d. 24. 1891: 
Horrmann Dab Wegen Kearopöiſe gemeideket Kaffee⸗ Kränzchen, 
. krankung des Fräulein Marie u welchem alle Freunde und 
un. . Zum 2. Male: Betaunte ergebenſt einladet 
et tiefbetrübt im Namen . 3 
der Hinterbliebenen Die Stumme von Porte. Julius Herforth. 


r POSEN wu 


ane gl 


Eli B b 4 Akten von Auber. Heute wie jeden Mittwoch 
las ab. Im I. * — 7 —5 Ballet und Sonnabend r 
Eisbeine, empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem N * 2; San, War 
5 | 5 k, redi r. 
Auswärtige 4 1 1 Jar 3 803 wozu ich alle Freunde und Be⸗ Malz und Hopfen hergestellt, auf Kleinwächter. Nach chm. 3 Abt. 


Katechismuslehre, Herr Sup. 


2 ne eraebenſt einlade. 
BamilienAndprichten. Nachmittags ⸗Vorſtellung zu be⸗ 4. Krebs, Fischerei l. S 


Verlobt: Fräulein Eliſabeth“ deutend 8 Preiſen. 


Fässern und Flaschen. 


Ein ärchen. eute FR jeden Sonnabend Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständi K alle if — chen 
—— oe Kim # 7 75 Schau in 4 Alten don frische gr eſſelwurſt mit Sauer⸗ und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Be Berlin 8 Dat akoniſſen⸗A u 
on 0 cbolz in Würr, aß Shateipeare. krant 75 I. Schmacha, schreibt über unser Bier: onnabend, den 24. Jan. Abds. 
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Wuthe Mit Lieutenant Ferdinand Abends irn r: Neſtaurant, Bitterstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen dienft, Herr Paſtor Klar. 
Der Mikado. Müblenſtraße 25. Surrogaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder Sonntag, den 3. Jan 
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Nr. 58. Sonnabend, 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
f amter, 21. J [Wiederaufnahme des Be⸗ 
triebes ‚21. Jan. de } R 

. In dem s Simon Blum hier gehörigen 
Damp hen hahihfement Mr nach mehrwöchentlicher Ruhe der 


egereb wieder ; de zur Zeit 
aufgenommen worden. Derſelbe wurde zur Zei 
Naben eines mon eingeſtellt und mußten erſt die are 


Maſchinentbeile zur Ausbeſſerung nach Landsberg a. 
x Baudjch Iche Werfitatt geſchickt werden. 5 
geitern Smejen, 22. Jan. [Zugveripätung. Feuer.“ Der 
j geitern Nachm kurz vor 6 Uhr von Tremeſſen aus hier fällige Per⸗ 
Juenzug traf mit einer großen Verſpätung ein, weil auf der 
trecke zwiſchen Mogilno und Tremeſſen ein Bruch der Ten⸗ 


5 etare eintrat und die Maſchine entgleiſte. Glücklicher⸗ 
weiſe ſind Menſchenleben nicht zu beklagen. Der Zug kam bier 
ſpäter, von einer Reſervemaſchine gezogen, auf dem Nebengleiſe 
an, während die mit dem Rettungswagen von der hieſigen Station 


abgeſchickten Maſchinenſchloſſer bis in die heutigen Morgenſtunden 
mit den Aufräumun 1 zu thun hatten. — Gegen 10 Uhr 
Abends wurde unſere Feuerwehr abermals gerufen. In dem 
Pferdeſtalle des Maurermeiſters T auf der Warſchauerſtraße war 
ein Brand dadurch entſtanden, daß das Bett des Knechtes ent⸗ 
zündet wurde, und das Feuer bald auch das naheliegende Stroh 
erfaßte. Ein Pferd erſtickte bald, während das andere noch aus 
dem brennenden Stalle gezogen werden konnte Wie man hört, 
war dem Knechte geſtern Mittag der Dienſt gekündigt worden, und 
es ſind daher gegenwärtig über die Entſtehungsweiſe des Brandes 
Gerüchte im Umlauf, die ſich durch die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wohl bald klären werden. f 

r. Wollſtein, 23. Jan. [Kohlen mangel.“ Durch die 
gegenwärtige Verkehrsſtockung iſt hier ein jo großer Kohlenmangel 
eingetreten, daß ſeit Sonnabend in keiner Kohlenhandlung mehr 
irgend welcher Vorrath an Kohlen vorhanden iſt. Beſonders die 
ärmere Bevölkerung hierſelbſt befindet ſich in Folge dieſes Kohlen⸗ 
mangels in größter Noth. f 

0. Rogaſen, 22. Jan. [Vortrag zu wohlthätigen 
Zwecken.] Den dritten Vortrag zum Beſten des Vaterländiſchen 
Frauenvereins hielt geſtern Abend in der Aula des hieſigen Gym⸗ 
naſiums Herr Rabbiner Dr. Roſenthal vor einer, in Folge des 
schlechten Wetters leider nicht zahlreichen Zuhörerſchaft, und zwar 
über das Thema: „Die Leſeſucht und das nützliche Leſen.“ Der 
intereſſante und überaus geiſtvolle Vortrag fand wohlverdienten 


. 22. Jan. [Selbſtmordverſu ch] Am 
20. d. Mts., Nachmittags, wollte, der „Oſtrowoer 89 zufolge, 
ein Ulan hieſiger Eskadron ſich von einem in den Bahnhof ein⸗ 
fahrenden Güterzuge überfahren laſſen, wurde aber von den Räu⸗ 
mern der Lokomotive bei Seite geſchoben und nur am Kopfe ſchwer 
verletzt, ſodaß ſeine Ueberführung in das Garniſon-⸗Lazareth er⸗ 
folgen mußte. Das Motiv zur That iſt noch nicht bekannt. 
don ſch, 21. Januar. [Sterbekaſſe. Einführung. 

4 5 ndesamtliche Nachrichten.] Geſtern hielten die Mit⸗ 
rüde dear bieſigen Sterbekaſſe im Stroinskiſchen Saale eine Ge⸗ 
mer Dammkung ab; dieſelbe wurde von dem Vorſitzenden Käm⸗ 
92 rer Korſukewitz eröffnet. Nach dem Jahresberichte zählte der 
Verein am Schluſſe des Jahres 1889 515 Mitglieder; im verfloſſe⸗ 

nen Jahre wurden 19 Mitglieder aufgenommen, 6 Mitglieder ſind 
geſtorben und 4 Mitglieder nach Amerika ausgewandert; ſomit be⸗ 
trägt die Zahl der Mitglieder gegenwärtig 524. Der Kaſſenbeſtand 
betrug am Schluſſe des Vorjahres 4030,50 M.; in dieſem Jahre 
ſind Sie en E & — 1 ark, 
ithin bleibt ein Beſtand von 4349,70 Mark. a nach $ 12 des 
Stone 225 M. eg En F ne beträgt pie 
nds 4124,70 M. Hierauf wurde die Rechnung pro 1889, 
are von der Rechnungsprüfungskommiſſion geprüft und für 
richtig befunden worden war, dechargirt. Zum Schluſſe wurde zur 
Neuwahl von Wahlmännern geſchritten: es wurden gewählt: 
Ackerbürger A. Rajewski, Ackerbürger M. Marcinkowski, Acker⸗ 
bürger F. Schneider und penſionirter Chauſſceaufſeher v. Unruh. 
— Die e Sterbekaſſe wurde im Jahre 1877 von 400 Perſonen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


gegründet. — Die von der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde neu⸗ 
und wiedergewählten Korporations⸗Vorſtandsmitglieder Kaufmann 
G. Roſendorff und Kaufmann W. Meyer und das ſtellvertretende 
Korporations⸗Vorſtandsmitglied Fleiſchermeiſter M. Simon wurden, 
nachdem die eo von dem Regierungspräſidenten beſtätigt war, 
heute auf ihr Amt verpflichtet und in daſſelbe eingeführt. — In 
das hieſige Standesamtsregiſter wurden im verfloſſenen Jahre 162 
Geburten, 89 Sterbefälle und 32 Eheſchließungen eingetragen; im 
Vorjahre betrug die Zahl der Geburten 191, die der Sterbefälle 
107 und die der Eheſchließungen 27. 


* Thorn, 22. Januar. [Schneepflug) Am Montag 
kam auf der Bahn, von Inowrazlaw kommend, ein Schnee⸗ 
pflug zur Räumung der Bahngeleiſe hier durch. Er 
iſt von Eiſen und Stahl erbaut, ruht auf vier niedrigen eiſernen 
Rädern, die mit Flanſchen wie die Lokomotivräder verſehen ſind, 
und hat eine Höhe von drei Metern. Mit Leichtigkeit werden durch 
ihn Schneemaſſen von 1,22 Meter Höhe von dem Bahngeleiſe be⸗ 
ſeitigt. Die Strichbretter ſind je nach Höhe des Schnees verſtell⸗ 
bar. Der patentirte Pflug gehört dem königlichen Regierungsbau⸗ 
meiſter Szarbinowski in Inowrazlaw und iſt für die Gebirgsſtrecke 
Sorgau-Reichenbach (Schleſien) beſtimmt. Bei ſeiner Thätigkeit 
wird er von einer Lokomotive geſchoben. 

* Graudenz, 21. Januar. [Fernuſprechanſtalt.] Im 
nächſten Sommer ſoll auch hier eine Fernſprechanſtalt eingerichtet 
werden, nachdem die von der Oberſtpoſtdirektion verlangte Anzahl 
von Privatanſchlüſſen geſichert iſt. - 

d. Graudenz, 22. Jan. Zum Sprachen ſtre it.“ Am 
18. d. M. fand hierſelbſt eine Verſammlung behufs Bildung eines 
katholiſchen Vereins, welcher hauptſächlich gegen die ſozialiſtiſchen 
Beſtrebungen gerichtet ſein ſoll, ſtatt. Nachdem der Vorſitzende, 
der Ortspropſt, die Tendenz des Vereins in deutſcher Sprache er⸗ 
örtert hatte, wurde von einigen anweſenden Polen der Wunſch 
ausgeſprochen, daß das Geſagte in polniſcher Sprache wiedergegeben 
werden möge. Da jedoch der Vorſitzende hierauf erklärte, daß in 
dieſer Verſammlung nur in deutſcher Sprache verhandelt werden 
dürfe, ſo entſtand in Folge deſſen, nachdem immer mehr Polen er⸗ 
ſchienen waren, eine derartige Unruhe, daß der Vorſitzende die 
Verſammlung auf 10 Minuten ausſetzte. Nach Wiedereröffnung 
derſelben erklärte der überwachende Polizeikommiſſaxius: es dürfe, 
da die Verſammlung in deutſcher Sprache polizeilich angemeldet 
worden ſei, auch nur in dieſer Sprache verhandelt werden; hätte 
er gewußt, daß beabſichtigt werden würde, auch in polniſcher 
Sprache zu verhandeln, ſo hätte ex einen Dolmetſcher mitgebracht, 
da er ſelbſt der polniſchen Sprache nicht hinreichend mächtig ſei. 
Die Polen verließen nach dieſer Erklärung den Saal, worauf die 
Konſtituirung des Vereins erfolgte. 

* Danzig, 22. Januar. [Stockung im Schifffahrts⸗ 
Verkehr.] Die anhaltende Kälte hat die Schifffahrt lahmgelegt; 
der letzte hier angekommene Dampfer iſt geſtern mit großer An⸗ 
ſtrengung von zwei Schleppdampfern und dem Eisbrecher „Richard 
Damme“ in der Fahrrinne, die mit Mühe offen gehalten wird, 
nach der See geſchleppt worden. Die See iſt bis jetzt nicht zuge⸗ 
froren, nur die Eisſtücke aus der Weichſel und dem Hafenkanale 
treiben umher, frieren zuſammen und bilden kleine Eisfelder, die 
von den Wogen in immerwährender Bewegung gehalten werden. 
Durch das Darniederliegen des Seehandels ſind die Schiffsarbeiter 
brotlos, und auch die Geſchäftsleute klagen über mangelhaften Ab⸗ 
ſatz ihrer Waaren. Ferner werden die Lebensmittel immer theurer, 
da viele Landwege des hohen Schnees halber unpaſſirbar ſind. 
Kartoffeln ſind heute mit 35 Pfennig das Maaß. Eier mit 1,80 
Mark die Mandel und Zwiebeln mit 18 Pfennig das Pfund be⸗ 
zahlt worden. Rechnet man noch die hohen Kohlenpreiſe dazu, jo 
kann man die traurige Lage der hieſigen Bevölkerung ſich lebhaft 
vorſtellen. Nur die Zufuhr von Getreide und Kleie aus Rußland 
hält an, geſtern ſind 10% und heute 94 Waggons eingetroffen. — 
Die Noth unter den Fiſchern ſteigert ſich von Woche zu Woche, 
Seefiſche fehlen faſt gänzlich auf dem Markte. Hält der Froſt an, 
ſo dürfte der Hunger an die Thüren der Fiſcherhütten klopfen. 

* Konitz, 21. Januar. (Sozialiſtiſche Drohbriefe.] 
Seit der letzten Reichstagswahl machen ſich die Sozialdemokraten 
hier ſehr bemerkbar. Den Sozialdemokraten ſchreibt man auch 


24. Januar 1891. 


mehrere Drohbriefe zu, welche ohne Unterſchrift mehreren Perſonen 
überſandt worden ſind. So erhielt der Bürgermeiſter einen Droh⸗ 
brief in welchem verlangt wird, er ſolle Geld unter die Arbeiter 
vertheilen laſſen, ſonſt werde er ermordet und die Stadt 
angezün det werden. An den Stadtverordnetenvorſteher 
ging geſtern falgendes Schreiben durch die Poſt ein: „Legſt nicht 
ie 90 15 dn. . Her dert Mart, ſchlagen wir Dich tod und 
— a 0 . 3 
Brief er 1 ef a hat dieſen 
chippenbeil, 21. Januar. Begraben wur 
geſtern hier eine junge Frau, nachdem 105 sehn Tage mud über 
der Erde gelegen hatte. Das Antlitz der Verblichenen zeigte näm⸗ 
lich auffallend rothe Wangen und es wurde von den Verwandten 
nA, 15 A ſcheintodt jei. Die ärztliche 

nterſuchung ergab indeſſen, daß ein „Schei “völli 2 
fate 2 - ı „Scheintod“ völlig ausge⸗ 

Tilſit, 19. Jan. Verſchüttet. i ei 
Hofe der Hundrieſerſchen Brauerei Are Be dat, 72 — 
ſtapel, der mit dem darauf liegenden Schnee feſt zuſammen er — 
und durch Abſchaufeln von unten derart untergraben war OR die 
oberen Schichten einige Meter überhingen, war am letzten S re 
abend ein Arbeiter aus dem Dorfe Kindſchen mit Kohlentader 5 
beſchäftigt, als plötzlich ein großes Stück Kohle herabrollte u 8 
demſelben mit ſolcher Gewalt ans Bein prallte, daß er vornüber 
zu Boden fiel, gleich darauf löſten ſich die überhängenden Kohlen⸗ 
maſſen und begruben beim Herabſtürzen den am Boden Liegenden 
unter ihrer Laſt. Obwohl ſofort mit dem Ausgraben des Ver⸗ 
ſchütteten begonnen wurde, ſo dauerte es doch geraume Zeit, bis 
man den aus mehreren Wunden Blutenden hervorziehen konnte 
Der Verunglückte, welcher außer einigen nicht unerheblichen Ver⸗ 
letzungen nach oberflächlicher Unterſuchung einen Schädelbruch er⸗ 
litten haben ſoll, wurde der Heilanſtalt zur weiteren Behandlung 
überwieſen. ex 

* Küftein, 20. Jan. [Geiſteskrank. Treue Dienite] 
Seit Montag voriger Woche war der „Neum. Ztg.“ zufolge eln 
Rekrut (Pole), der im Fort Zorndorf einquartirten Garde Fuß⸗ 
Artillerie verſchwunden. Am Sonnabend wurde derſelbe durch 
einen Gaſtwirth aus Podelzig hier eingeliefert. Letzterer hatte 
den Rekruten, der nur Pantoffeln an den Füßen hatte, vollſtändig 
erſtarrt in dortiger Gegend gefunden, ihn durch zweckentſprechende 
Behandlung ins Leben zurückgerufen, verpflegt und tags darauf 
hierher geſchafft. Hier wurde der Rekrut, von dem man ſagt, daß 
er geiſtesſchwach iſt, in das Lazareth aufgenommen, da namentlich 
die Füße ſtark erfroren ſind und gefürchtet wird, daß ihm einige 
Zehen abgenommen werden müſſen. Wie ſich herausgeſtellt, hat 
er in den Nächten nur in Heu⸗ und Strohmieten geichlafen. — 
Im hieſigen Gaſtwirthsverein wurden heute zwei hieſigen Haus⸗ 
dienern (F. Kruſchke, der ſeit 19 Jahren bei dem Gaſtwirth Ziege⸗ 
laſch und F. W. Höppner, der ſeit 9 Jahren bei dem Gaſtwirth 
R. Kneip hier bedienſtet iſt) hübſch ausgeſtattete Ehrenſchriften 
überreicht und ihnen für den Fall der Selbſtändigmachung eine 
baare Beihilfe in Ausſicht geſtellt. 

* Bernſtein, 21. Januar. (Blutvergiftung. Die un⸗ 
verehelichte Helene Teſch hierſelbſt hatte ſich ganz unbedeutend an 
einem Finger der rechten Hand verletzt. Tags darauf ſcheuerte ſie 
einen kupfernen Keſſel. Hierdurch muß wohl Grünſpahn in die 
Wunde gekommen ſein. Es ſtellten ſich alsbald heftige Schmerzen 
ein, der Arm ſchwoll ſtark an und fchließlich nahm die T. die Hilfe 
eines Arztes in Anſpruch. Derſelbe konſtatirte Blutvergiftung. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Arm abgenommen werden muß. 

. Sagan, 22. Januar. (Doppelter Schaden.] Bei 
einem hieſigen Barbier kehrte vorgeſtern ein Fremder ein, der ſich 
die Haare ſchneiden ließ. es zum Zahlen kam, konnte der 
„Kunde“ nur 10 ſtatt der geforderten 20 Pfennig erlegen. Doch 
nicht genug damit; ſpäter machte der Barbier die Wahrnehmung, 
daß ihm eine Haarbürſte ſowie ein Kamm geſtohlen worden waren 
Er ſetzte deshalb dem Fremden nach und dieſer erwies ſich auch 
als der Dieb. Bei Durchſuchung der Sachen des Langfingers fand 
die Polizei noch eine aus einem hieſigen Hotel entwendete Jacke 
ſowie außerdem fünfzig Stück gleichfalls entwendete Zigarren vor 

Lüben, 20 Jan (Das geſtörte Schlachtfeſt] Ein 


Beſitzer im hieſigen Kreiſe hatte, wie dem „Lieg. Tageblatt“ mit 
2 
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Der Stellvertreter. 


Novelle von Hans Hopfen. 
19. Fotrjeßung.] (Nachdruck verboten.) 

Stumm und ſtarr ſtand er neben dem prächtigen Katafalk 
in Wehr und Waffen, ein männlich ſchönes Bild des Schmerzes 
und der Treue, das feingeſchnittene blaſſe Antlitz vom hohen 
Helm beſchattet, vom langen ſchwarzen Buſch umwallt, die 
Augen zu Boden geſenkt, regungslos wie verſteinert, wie eine 
ſtehende Leiche ſelbſt, auf deren Antlitz nur der Widerſchein 
der flackernden Kerzen etwas wie Bewegung zauberte. 

Nur einmal ſchlug Egbert die Augen auf. Da ſtand der 
alte Graf vor ihm. Aber ohne Stephanie! Und der Wäch⸗ 
ter an der Leiche wollte wieder von der Welt nichts wiſſen 
und bohrte den Blick nach wie vor in den ſchwarzen Teppich, 
der ihm zu Füßen die ſteinernen Platten überdeckte. 


Die gleichgiltige Menge, die Hüte auf dem Kopf, die ſiſch 


Ellenbogen kampfbereit, ſchwemmte den Grafen wieder zur 
Kirche hinaus. Der alte Mann hätte ſich nicht in das Ge⸗ 
ränge wagen-follen. Halbtodt kam er bei den Seinigen im 

aſthof an und lag einen Tag da, daß jene an feinem Auf⸗ 
* verzweifelten. 4 er Fi iche 

; er ſchon am nächſten Morgen trieb er ſich wieder jen⸗ 
feits deg 3 herum. De DR ber jeine geiſtlichen Bes 
auntſchaften nichts nütze waren, erinnerte er ſich noch zur 
rechten Zeit, daß einer feiner entfernten Verwandten einer Bot⸗ 
ſchaft beim heiligen Stuhl als Legationsrath beigegeben ſei. 
N ieſer verſchaffte ihm auch zwei von den wenigen Einlaß⸗ 
arten zum Begräbniß des neunten Pius. Eine für ihn und 
eine für ſeine Tochter, die in ihrer Beſorgniß ihn nicht mehr 
allein ausgehen laſſen wollte. Für den Proteſtanten Rode⸗ 
rich noch eine dritte Einlaßkarte zu beſchaffen, wäre ihm gar 
nicht in den Sinn gekommen. 

Am frühen Nachmittage war die mächtige Baſilika von 
allem Volke gereinigt und verjchlofjen worden. Im ſterbenden 
Zwielicht des lauen artages fuhr dann ein Wagen nach 
dem andern vor San ers Sakriſtei. Meiſt eigene Equi⸗ 
Zen, fehr wenige gm ur age Ein geringes Häuflein 
leſener kam alſo durch die kleinſte Pforte in das unge⸗ 
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heure, nur zum kleinſten Theil nothdürftig erhellte, zum größten 
Theil in tiefes Dunkel gehüllte Gotteshaus. Dies Häuflein 
beſtand aus römiſchem Adel, aus den Beamten des Vatikani⸗ 
ſchen Hofes, aus den bei der Kurie beglaubigten Diplomaten 
und den Damen, Angehörigen und Bedienten dieſer drei Kate⸗ 
gorien. Auch einige wenige Fremde waren da. Alle in 
ſchwarzen Kleidern, die Herren mit ihren Orden, die Damen 
mit langen zu beiden Seiten des Geſichts abfallenden 
Schleiern. Prieſter waren unter den Zuſchauern kaum zu ſehen. 
Die ganze Verſammlung betrug nur einige hundert Menſchen, 
und dieſe ſchienen in dem großmächtigen Raume zuſammen⸗ 
zuſchmelzen und zu verſchwinden. 

Dieſe Verſammlung hatte einen durchaus ariſtokratiſchen, 
dafür keinen nationalen Charakter. Man hörte kaum ein 
italieniſches Wort. Die Damen des römiſchen Adels ſprachen 
miteinander, wie mit ihren ge und den Fremden franzö⸗ 
iſch. An wirklichen Franzoſen fehlte es ohnehin nicht. Die 
ſpalierbildenden Schweizer redeten unter ſich ihr „Züridütſch“. 
Prieſter und Sänger ließen ſich nur lateiniſch vernehmen. 

Die eiſernen Gitterthore der Kapelle des Allerheiligſten 
Sakraments, die bis dahin geſchloſſen geblieben waren, ſtanden 
nun weit auf, und die hochaufgebahrte Leiche, die einſt der 
heilige Vater geweſen, ragte im Kerzenglanz über alle . 
von den Kanonikern der Kirche umgeben, während ein Kar⸗ 
dinal nach dem anderen, jeder von zwei Prieſtern begleitet, 
ankam, den Fußkuß verrichtete und wieder ging, um ſich der 
Verſammlung in der gegenüber im linken Seitenſchiff gelegenen 
capella del coro einzureihen. : E 

Da hielt es den alten Ladislaus nicht länger an der 
Seite ſeiner Tochter. Er ſtürzte davon, nach dem Katafalk 
zu, um durch die Berührung der Leiche des Heiligen geſegnet 
zu werden, und ließ Stephanie allein ſtehen. 

Dieſe rief ihm leiſe nach, er hörte nicht, ſie ſah ihn im 
Dunkel verſchwinden und bald danach den Todten hoch er⸗ 
hoben. Ueber alle Häupter trug man ihn. Die Lichter gingen 
mit ihm. Hausbeamten und Garden in hellem Haufen ſtützten 
den ſchweren Sarg. 


Stephanie ani dem Gedränge aus und lehnte ſich, die wenig 


Hände gefaltet, die Augen ausgeſpannt, ſeitab an einen Pfeiler, 


die Rückkehr des aufgeregten Vaters mit dem Ende der 
Trauerfeierlichkeit in Geduld zu erwarten. 

Die ungeheure Kirche lag dunkel da und ſchien dem ins 
Finſtere taftenden Blick endlos. Im Mittelſchiff brannten 
auf jeder Seite nur ſechs große fackelartige Kerzen. Auch die 
Nebenſchiffe waren in dieſer ſpärlichen Weiſe kaum erhellt. 
Die armen Flammen bewieſen nur, wie finſter es in dem 
rieſigen Raume ſei, aber ſie beleuchteten ihn nicht. Der untere 
und obere Theil der Baſilika blieb ganz in Nacht gehüllt. 
Die winzigen Lichtlein in Menge auf dem Hauptaltar unter 
der Kuppel blinkten von ferne wie eine Schar Leuchtkäfer aus 
geſtaltloſer Finſterniß. 

Unter Pſalmengeſang trug man die Leiche in ihren pur⸗ 
purnen Kiſſen, die goldene Mitra auf dem Haupt, an der 
byzantiniſchen Bildſäule des erſten Papſtes vorüber und alſo 
einen hufeiſenartigen Weg beſchreibend nach der cappella del 
coro, wo nur die Kardinäle und die an der kirchlichen Funktion 
betheiligten Perſonen eingelaſſen werden konnten. 

Das Gitter der Kapelle iſt mit Glas belegt. In die 
trüben Scheiben haben viel hundert Hände Namen in allen 
Sprachen der Welt geritzt, Namen, die jetzt, weiß Gott, wie 
lange, verſchollen ſein mögen, Namen, die nie ein Menſch be⸗ 
achtet, heut aber von manchem widerwillig geleſen wurden, der 
durch dieſelben blind gewordenen Fenſter den weiteren Verlauf 
der denkwürdigen Feier betrachten wollte. 5 0 

Man ſah die violetten Trauermäntel der Kardinäle, die 
grauen Pelzkragen der Kanoniker, die ſcharlachrothen Seiden⸗ 
fräcke der Lakaien, die Uniformen der Garden, die weißen 
Chorhemden der Sänger und etwas höher zur linken Seite 
einen ältlichen Herrn in ſchwarzem Kleide. der aus einer lang⸗ 
mächtigen Pergamentrolle die Geſchichte des abgeſchloſſenen 
Pontifikats in lateiniſcher Sprache vorlas. 

In den beiden Seitenflägeln der Kapelle, auf wel 
man ſonſt nur die päpſtlichen Sänger mit den martialiſchen 
Schnurrbärten und den kindlichen Stimmen zu ſchauen ge⸗ 
wohnt war, eng etliche der bei der Kurie beglaubigten 
Diplomaten — blaſſe ter mit dünnen Bärten — um 

ige Damen. 
Bor dem Gitter ftellten die Leute ſich auf die Zehen. 
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etheilt wird, zwei ſtattliche Schweine gemäitet, von denen er eins 
ſchlachten, das andere verkaufen wollte. Zum Schlachtfeſt waren 
einige Nachbarn geladen, und man war des großen Augenblicks, 
in welchem das Wellfleiſch erſcheinen ſollte, mit Freuden gewärtig, 
en der Fleiſchbeſchauer erklärte, daß er in dem getöteten 
Schweine Trichinen in großer Zahl entdeckt habe. Die darauf ein⸗ 
tretende etwas gedrückte Stimmung wurde indeß durch eine neue 

. Tage ſpäter zu veranſtaltenden 
Schlachtfeſt wieder gehoben. ber es ſchwebte einmal ein Unſtern 
über der ganzen Schweineichlachterei; denn auch das zweite 
Borſtenvieh wurde als trichinös befunden, und jo mußten denn 
c 5 155 Getäuſchten auf den erhofften Genuß gänzlich ver⸗ 
zichten. 

* Lüben, 21. Januar. Weibliche Neugierde) wurde, 
wie das „Stadtbl.“ erzählt, in draſtiſcher Weiſe am Dienſtag Nachm. 
beſtraft. In der evangeliſchen Kirche ſollte zu dieſer Zeit eine 
Ba ſtattfinden; ſie fand aber nicht ſtatt. Zum Zweck des 

rautſchauens begaben ſich zwei junge Madchen auf den Chor, 
fanden jedoch, als ſie wieder zurückwollten, die Thür verſchloſſen. 

rſt nach mehr als einſtündiger Gefangenſchaft konnten ſie die 
Aufmerkſamkeit einer vorübergehenden Perſon erregen und hinter⸗ 
her befreit werden. 

Ratibor, 22. Januar. [Die Kohlennoth) hat, dem 
„Oberſchl. Anz.“ zufolge, einen derartig hohen Grad erreicht, wie 
wir ihn kaum erlebt haben. Ganz beſonders haben die kleinen 
Betriebe hierunter zu leiden, da ſie wegen Mangels an Brenn⸗ 
material bereits zum Stillſtand gekommen ſind. In früheren 
nahen wurden in den Sommermonaten Beſtände angeſammelt, 
die während des Winters den Mehrbedarf deckten. Diesmal jedoch 
gingen die Gruben wegen Mangels an Arbeitskräften mit äußerſt 
geringen Vorräthen ins Wintergeſchäft, denn die Förderthätigkeit 
reichte nur für die Sommermonate aus, zumal in dieſem Jahr⸗ 
gang die Waſſerverladungen lebhafter als ſonſtwaren. Die jüngſt ein⸗ 
getretenen Schneefälle haben die ohnehin ſchwierige Expedition auf 
den Gruben noch gen beſonders erſchwert, jo daß die Vorräthe 
in der Provinz ſich immer mehr erſchöpfen und die Händler noch 
nicht einmal theilweiſe dem dringenden Bedarf genügen können. 
Selbſt während des Streits iſt die Situation nicht kritiſcher ge⸗ 
weſen. Wenn ſich die Witterung nicht bald ändert, ſo iſt gar nicht 
abzuſehen, wie lange dieſe Kalamität dauern kann. 


Militärifdes. 

— Das im „Mil.⸗Wochenbl.“ veröffentlichte Monats⸗ 
avancement, welches vom 18. d. M. datirt, war, wenn man von 
den zahlreichen Beförderungen von Fähnrichs zu Offizieren abſieht, 
ungewöhnlich klein. In der Generalität iſt nur eine Veränderung 
zu verzeichnen, indem der Generalmajor v. Merckel, Komman⸗ 
deur der 11. Kavalleriebrigade in Breslau, verabſchiedet und durch 
den Oberſt v. Naſo vom Kriegsminiſterium, welcher bisher mit 
der Führung der 35. Kavalleriebrigade in Graudenz beauftragt 
war, erfolgt iſt. Nachfolger des letztern iſt der Oberſt v. Kaiſen⸗ 
berg vom 12. Ulanen⸗Regiment geworden. Zum Kommandeur 
des letzteren Regiments iſt der bisherige Direktor der Offizierreit⸗ 
ſchule in Hannover Oberſtlieutenant Lange ernannt worden, der 
in dem Direktor der Kavallerie-Unteroffizierſchule Major v. Ho⸗ 
meyer einen Nachfolger erhalten hat. Kommandeurſtellen von 
Infanterie⸗Regimentern ſind drei frei geworden, nämlich des 41. 
und 131. Regiments durch Penſionirung der Oberiten Steppuhn 
und Bethcke und des 9. Regiments durch Verſetzung des Ober⸗ 
ſten v. Strang zu den Offizieren von der Armee. Mit der 
Führung der drei Regimenter ſind die Oberſtlieutenants v. Graba 
vom 79., Loiellot de Mars vom 14. und v. Studrad 
vom 88. Inf.⸗Reg. beauftragt. Zum letzteren Regiment iſt der 
württembergiſche Oberſtlieutenant v. Groll vom 124. Regiment 
kommandirt; auch ſonſt haben noch mehrfach Veränderungen in 
den Kommandos württembergiſcher Offiziere ſtattgefunden. Der 
Major Bar. v. Ardenne, der ſeit langen Jahren im Kriegs⸗ 
miniſterium war, tritt am 15. Februar zum 24. Dragoner⸗Regi⸗ 
ment über. Zahlreich waren, wie bemerkt, die Beförderungen zu 
Offizieren, deren wir in der aktiven Armee 260 zählen. Im 
Uebrigen ſind nur zu verzeichnen 2 Beförderungen zu Majors, 
10 zu Hauptleuten bezw. Rittmeiſtern und 11 zu Premierlieute⸗ 
nants. 7 Bezirkskommandeuren iſt de: Charakter als Oberſtlieute⸗ 
nant verliehen. Abgegangen ſind 1 Generalmajor, 2 Oberſten, 
3 Majors, 7 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 3 Premierlieutenants 
und 7 Sekondlieutenants. Im Beurlaubtenſtande find 115 
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2 Offiziere a. D. wieder angeſtellt, dagegen 35 Offiziere abge⸗ 
gangen. 


Handel und Verkehr. 


** Vom Geldmarkt. Am Berliner Geldmarkt zeigte ſich 
geſtern wieder größere Flüſſigkeit. Die erſten Prolongationsum⸗ 
ſätze fanden zu ca. 4 Prozent ſtatt, welcher Satz eher offerirt blieb. 
Der Privatdiskonto ermäßigte ſich unter dem Druck etwas ftärfe- 
ren Angebots auf 2¼ Prozent; für tägliches Geld notirte man ca. 
2%, Prozent. Die an anderer Stelle dieſes Blattes gemeldete 
Diskontermäßigung der Bank von England um „ Prozent blieb 
im Ganzen ohne Einfluß, auch auf die Deviſenkurſe und im Beſon⸗ 
deren auf denjenigen der Deviſe London. 5 4 

* Zuckerſtatiſtik. In der Zeit vom 1. bis 15. Januar ſind 
innerhalb des deutſchen Zollgebiets mit dem Anſpruch auf Steuer⸗ 
Vergütung abgefertigt: Zur unmittelbaren Ausfuhr 128 425 
Doppel⸗Zentner Zucker aller Art; vom 1. Auguſt 1890 bis 15. 
Januar 1891 2628 338 Doppel⸗Zentner gegen 1897 454 Doppel⸗ 
Zentner in der gleichen Zeit der vorigen Kampagne. Zur Auf⸗ 
nahme in Niederlagen unter amtlichem Mitverſchluß ſind deklarirt 
vom 1. bis 15. Januar 217809 Doppel⸗ Zentner, vom 1. Auguſt 
1890 bis 15. Januar 1891 2 184172 Doppel⸗Zentner gegen 2 069 096 
Doppel⸗Zentner in der gleichen Periode der vorigen Kampagne. 
Aus den Niederlagen mit amtlichem Mitverſchluß ſind gegen Er⸗ 
ſtattung der Vergütung wieder in den freien Verkehr zurück⸗ 

ebracht: vom 1. bis 15. Januar 43 125 Doppel⸗Zentner, vom 1. 
uguſt 1890 bis 15. Januar 1891 264596 Doppel⸗Zentner gegen 
101468 Doppel⸗Zentner in der gleichen Zeit der vorigen Kampagne. 

Warnung vor Schwindlern. Vor folgenden Firmen in 
Paris, die meiſtens durch Zeitungsannoncen ihre Kunden anzu⸗ 
locken ſuchen („Akzeptkredit wird ſicheren Firmen gewährt unter 
annehmbaren Bedingungen“), warnt der Konfektionär. Charles 
Sandoz, 92 Rue Legendre, Paris, Sociéts Industrielle et de Tra- 
veaux publics, 4 Rue Lamartine, Paris, Simon, Finanzinterme⸗ 
diäre, 6 Rue Charlot, Paris, B. Giros, Comptoirs des Archives, 
44 Rue Alexander Dumas, Buncten, 65 Boulevard Voltaire, Paris, 
Codt, Banque spéciale de pröts et emprunts sur signatures et 
sur hypothöques, Rue Renault, Paris. — Gleichzeitig wird ge: 
warnt vor John Brown, angeblich Mitinhaber der Firma Rein⸗ 
hardt broth, Newyork. Namentlich in ſächſiſchen Fabrikſtädten hat 
er Verſuche gemacht, große Waarenbeträge zu erhalten. 

London, 20. Januar. [Hopfenbericht von Langſtaff, 
Ehrenberg u. Pollak.] Der Markt iſt noch ruhig, und wirkt 
das anhaltende ſehr kalte Wetter nachtheilig auf eine Belebung des 
Geſchäfts; heute iſt jedoch Thauwetter eingetreten und falls daſſelbe 
anhält, dürfte recht bald eine lebhaftere Nachfrage eintreten. Für 
Engliſche Hopfen iſt genügende Nachfrage, um Werthe aufrecht zu 
erhalten, zumal bei den geringen Vorräthen. Amerikaniſche Hop⸗ 
fen finden etwas mehr Beachtung, allein Transaktionen darin ſind 
nicht bedeutend und Preiſe nicht höher. Für Kontinental⸗Hopfen 
iſt ſehr 967 o Der Import während voriger Woche 
betrug: 61 Ballen von Bliffingen, 82 Ballen von Boſton, 4 Bal⸗ 
len von Wellington. 4 a 

** Auswärtige Konkurſe. Schuhwaarenhändler Paul Kraft, 
Barmen. Klempnermeiſter Richard Göring, Gablenz. Tiſchler⸗ 
meiſter E. M. Schindler, Chemnitz. Kaufmann Tobias Häufler, 
Dresden. Schloſſer und Wirth Rudolf Müller, Elberfeld. Schnei⸗ 
der und Kleiderhändler Ferdinand Müller, Elberfeld⸗Sonnborn. 
Maurermeiſter Georg Klehm, Elberfeld. Handelsmann David 
Elkan, Frankfurt a. O. Wäſche⸗ und Wollwaarenhändler Adolf 
Aſcher Meyer, Hamburg. Uhrmacher A. M. F. a Möhring, 
Hamburg. Porzellan- und Glaswagarenhändler ö. Chr. Pigen⸗ 
ſchow, Hamburg. Handelsmann K. Brenner, Heidelberg. Kauf⸗ 
mann Max Zamory, Magdeburg. Defonom und Bierbrauerei⸗ 
Beſitzer W. K. Knoops, Alynbuſch in Mörs. Lobhgerbereibeſitzer 
Wilhem Lohm, Mülheim a. d. Ruhr. Beſitzer Theophil Heyda, 
Groß⸗Sibſan. Schuhmacher Wenzel Schleger, Plauen. Hoforgel⸗ 
bauer H. A. Poppe, Roda. Schuhwaarenhändler Julius Harke, 
Schwelm. Handſchuhmacher K. Friedrich, Stralſund. Krämer 
Jacob Guillaumon, Wittgenborn. 


Tandwirthichaſtliches. 


— Lokomobile oder ſtationäre Dampfmaſchine? Wäh⸗ 
rend es früher in allen Fällen als ganz ſelbſtverſtändlich betrachtet 
wurde, für feſtſtehende Dampfbetriebe ſtets ſogenannte ſtationäre 


Vizefeldwebel und Vizewachtmeiſter zu Offizieren befördert und! Dampfmaſchinen mit getrennt aufgeſtellten Keſſeln anzuwenden, 


ohne darum viel zu erſchauen. Der Notar des Kapitels las 
in einem fort, ohne daß man draußen ein Wort verſtand. 
Einige Male hob er ein wenig die Hand. Derweilen ſchloß 
man den Sarg, oder vielmehr die Särge, denn es waren ihrer 
drei übereinander. Doch blieb der Vorgang hinter den Vielen, 
die um ihn knieten und ſtanden, verdeckt. Im Scheine der 
wenigen Lichter erglänzte, je nachdem ſich die Köpfe der Nach: 
barn verſchoben, bald der Helmknauf eines Gardiſten, bald die 
Hellebarde eines Schweizers, dort ein Stück Marmor an der 
Wand, hier ein Fleckchen Metall an einer Statue oder das 
gelblich ſchimmernde ſchwarz umrahmte Angeſicht einer ſchönen 
Donna Romana 

Aber Filiberto Pomponi, der Kapitelnotar, las noch 
immer zu, und er wird lange leſen, denn das Pontifikat, 
deſſen Lob er verlas, hatte lange, es hatte an die zweiund⸗ 
dreißig Jahre gewährt, länger als irgend eines feiner Vor- 
gänger. 

Stephanie wußte, daß ihr Vater ſich nicht früher zu ihr 
finden würde, als bis der letzte Ton der Feier verklungen 
wäre. Sie gab ſich drein. Die Dunkelheit, der weite, ge⸗ 
weihte, weihevolle Raum umfingen ſie nicht unfreundlich. Ein 
unnennbares Gefühl ſorgloſen Geborgenſeins in Gottes Schoß 
kam über ſie. Sie faltete die Hände; ſie wollte beten. Aber 
ſie dachte immer wieder an ihren ſüßen kleinen Jungen und 
an ihren tüchtigen, liebevollen Mann, ihre Luſt und ihre 


Stütze im Leben, und Alles, was aus ihrer Seele zu ihrem 
Schöpfer ging, war ein inniger Dank. Und auch das war ja 


Gebet. 

Sie lehnte das Haupt innen an den Pfeiler. Da ſie 

nach dem Vorgang drüben blicken wollte, hatten ihn nicht nur 
die blinden Scheiben verhüllt, auch ihre eigenen Augen waren 
von Thränen verſchleiert, aber es waren keine bitteren 
Thränen, und ſie zu weinen that dem Herzen nicht weh. Sie 
ſchloß die Augen und lächelte in Gedanken. 
Da ſagte mitten in der Dunkelheit eine Stimme ver⸗ 
nehmlich zu ihr: „Stephanie! Erbarmen Sie ſich eines Un⸗ 
glücklichen, deſſen Leben werthlos geworden iſt von der Stund' 
an, da es nicht mehr an das Ihrige gekettet war. Stephanie! 
Ich bitte Sie, hören Sie mich!“ 


Die aus ihrem Sinnen aufgeſchreckte Frau fuhr zuſam⸗ knapp vor Augen hatte, das Geſicht des Menſchen, den ſie 


men, ſah ſich rund um, erhob ſich vom Stuhl, ſah wieder 
nach rechts und links und vermochte doch Niemand zu be— 
merken. 

War ſie einer Sinnestäuſchung unterlegen? Hatte ſie 
geträumt? Oder wollte ſie Jemand erſchrecken, an dieſem Ort 
ein Poſſenſpiel mit ihr treiben? Sie wollte davon .. 

Aber die Stimme, die gleich wieder anhob, bat in jo 
flehentlichem Tone, und ſie kannte dieſe Stimme ... o, ſie 
kannte ſie nur zu gut. 

„Stephanie, bleiben Sie ſtehen, wo Sie ſtehen. Ich habe 
es ja verwirkt, vor Ihrem Angeſicht zu erſcheinen. Aber an 
dieſer Stelle, dahin Sie Gott in ſeiner Gnade geführt hat, 
kann ich mit Ihnen reden. Mir zerſpringt das Herz.“ 

Stephanie bohrte ihre Blicke in die Dunkelheit. Der 
irre Strahl einer fernen Kerze warf ein Schimmerchen ihren 
Augen zu Hilfe. Sie bemerkte am anderen Ende des Bogens, 
an deſſen einem Ende ſie mit dem Ohr gelehnt, eine Geſtalt, 
die das Angeſicht ihr abkehrte. Es ſah aus, als ſpräche 
jene Geſtalt gegen die Wand, und Stephanie erinnerte ſich, 
daß mancher Pfeilerbogen ſo geartet ſei, daß er wie ein 
Schallleiter von der einen Seite zur anderen benutzt werden 
könne. 

Sie wollte hinweg. Aber wer ſchützte ſie in dem weiten 
Raume, wo unter dreihundert Fremden nur ein einziger war, 
der ſie was anging, der aber jetzt an Alles eher dachte, als 
an ſein Kind und gegen jenen kein Schutz war. Auch wider⸗ 
ſtrebte ihrer tapferen Natur was wie Flucht ausſah und wie 
Furcht. Sie fürchtete Niemand und brauchte Niemand zu 
fürchten, auch jenen nicht, der ihre Liebe weggeworfen hatte, 
wie Alltagswaare. Jenen erſt recht nicht! 8 

Raſchen Schrittes ging ſie auf den entgegengeſetzten 
Pfeiler zu, und ihr Gewand rauſchte ſo laut dabei, daß es 
ſie überraſchte, und ſie ſprach leiſe, aber feſt: „Welch ein 
Poſſenreißer nennt hier den Namen Gottes eitel?) .. Was 
haben Sie mir zu ſagen? Was an dieſem Ort?“ 

Sie redete den Abgewandten voll Zorn und Entſchloſſen⸗ 
heit an, wie wenn ſie ſeine Frechheit mit ihrem ausſchreiten⸗ 
den Fuße austreten könnte — und nun ſie ſein Angeſicht 
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Ballſaal, 


tritt in neuerer Zeit immer häufiger die Frage auf: „Lokomobile 
oder ſtationäre Dampfmaſchine?“ und man iſt vielfach der Mei⸗ 
nung, daß die Lokomobile der ſtationären Dampfmaſchine vorzu⸗ 
ziehen ſei. Abgeſehen von dem Wegfall der koſtſpieligen Keſſel⸗ 
einmauerung, Fundamentirung und dem Bau eines maſſiven 
Schornſteines ſowie getrennter Keſſel⸗Maſchinenräume dc. bei Ver⸗ 
wendung von Lokomobilen iſt es eine bekannte Thatſache, daß bei 
Maſchinen mit getrennten Keſſeln in der Rohrleitung ein erheb⸗ 
licher Dampfverluſt durch Kondenſation eintreten muß und dies 
Dampfquantum it größer, als man gewöhnlich anzunehmen pflegt. 
Der kondenſirte Dampf, welcher alſo nicht nutzbar verwendet wird, 
muß demnach unnütz im Keſſel erzeugt werden und dazu iſt wieder 
mehr Brennmaterial erforderlich, als wenn ein ſolcher Verluſt nicht 
ſtattfindet, wie es bei Lokomobilen der Fall iſt. Die altrenommirte 
und bedeutendſte Spezialfabrik im Lokomobil⸗Bau auf dem Konti⸗ 
nent von R. Wolf, Magdeburg⸗Buckau, kann das Verdienſt für ſich 
in Anſpruch nehmen, im Bau der Lokomobilen bahnbrechend geweſen 
zu ſein. Sie hat dieſe unter dem Namen: „Lokomobilen auf Trag⸗ 
füßen mit aus ziehbaren Röhrenkeſſeln“ bekannten Maſchinen, die 
letzt in Größen von 3 bis 120 Pferdekraft von ihr gebaut werden, 
nicht allein eingeführt, ſondern auch auf die heutige Stufe der 
Vollkommenheit gebracht. Der geringe Brennmaterialverbrauch der 
Wolfſchen Lokomobilen iſt ſo allgemein bekannt, daß hier nicht 
weiter darauf eingegangen werden ſoll; es ſei hier nur an die ſich 
daraus ergebenden niedrigen Betriebskoſten erinnert. 

— Wochenbericht über Düngemittel. Seit unſerem letzten 
Berichte hat ſich auf dem Düngemittelmarkt wenig geändert. Die 
Preiſe für Chiliſalpeter und ſchwefelſaures Ammoniak bleiben ge⸗ 
drückt. Nach den jetzt erſchienenen Ausweiſen betrug die Total⸗ 
ausfuhr aus den Salpeterhäfen während 1890: 1035000 Tons 
gegen 930 000, 750 000, 700 000, 440 000, 425 000 Tons in 1889, 
88, 87, 86 und 85. Schwefelſaures Ammoniak als Stickſtoffträger, 
muß der weichenden Richtung des Salpeters ſelbſtverſtändlich fol⸗ 
gen. Ueberdies nimmt die Produltion, die im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk ca. 100 000 Meterzentner jährlich beträgt, durch die 
Errichtung neuer Kondenſationsanlagen bei den Kofereien ſtändig 
zu. Der Import von Peru⸗Guano betrug im 1 lienen Jahre 
19000 Tons nach engliſchen und 460 0 Tons nach kontinentalen 
Häfen Europas, von dem letzten Quantum entfallen auf Deutſch⸗ 
land ca. 7000 Tons. Deutſchland iſt eins derjenigen Länder welches 
verhältnißmäßig wenig Peru⸗Guano konſumirt und das mit Recht, da 
ſich der Landwirth die Pflanzennährſtoffe des Peru⸗Guanos aus 
anderen Quellen billiger beſchaffen kann. Rohphosphate behaupten 
hohe Preiſe. Dieſelben werden auch zunächſt auf der Tagesordnung 
bleiben, wenn nicht die neu entdeckten Läger von Floridaphosphat 
ſich in qualitativer und quantitativer Beziehung ausgiebiger erweiſen 
ſollten, als es bis jetzt der Fall zu ſein ſcheint, 

Bezüglich der Beſchaffung von Sämereien machen 
wir auf den ſoeben erſchienenen ſehr reichhaltigen illuſtrirten 
Katalog der altrenommirten Firma Friedrich Adolf Haage jr. in 
Erfurt aufmerkſam. Der Katalog bietet auch eine reiche Auswahl 
von Bäumen, Sträuchern, Blumenzwiebeln, Knollen, Warm- und 
Kalthauspflanzen. 


Verſicherungsweſen. 


Stuttgart, 5. Jan. [Allgemeiner Deutſcher Ver⸗ 
ſicherungs⸗Verein. Im Monat Dezember 1890 wurden 
523 Schadenfälle durch Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 
2 den ſofortigen Tod und 22 eine gänzliche oder theilweiſe Invali⸗ 
dität der Verletzten zur Folge. Von den Mitgliedern der Sterbe⸗ 
kaſſe ſtarben in dieſem Monat 20. Neu abgeſchloſſen wurden i 
Monat Dezember 1972 Verſicherungen. Alle vor dem 1. Oitbber 
1890 der Unfall⸗Verſichekung angemeldeten Schaden inkl der Todes⸗ 
und Invaliditäts⸗Fälle ſind bis auf die von 20 noch nicht geneſe⸗ 
nen Perſonen vollſtändig regulirt. Auf Grund der Haftpflicht⸗ 
verſicherung wurden 53 Forderungen geſtellt. 

Die Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden 
hat im verfloſſenen 18. Geſchäftsjahre wiederum einen recht günſti⸗ 
gen Erfolg zu verzeichnen. Das Vertrauen, welches die Bank 
genießt, findet durch den bedeutenden Zugang an neuen Verſiche⸗ 
rungen Ausdruck. Gegen das Vorjahr hat die Prämien⸗Einnahme, 
der Reſervefonds, ſowie die Prämien⸗Reſerve eine beträchtliche Zu⸗ 
nahme erfahren. Die berechtigten Schadenforderungen von über 
650 000 Mark wurden in voller ſtatutariſcher Höhe prompt und 
coulant am Wohnorte der Beſchädigten ausgezahlt. Die Erhebung 
billiger feſter Prämien ſchließt jeden Nach- oder Zuſchuß abſolut 
aus. In Folge der günſtigen Finanzlage der Bank geſtattet ſie die 


ſo lange, ſo innig geliebt, den ſie betrachtet hatte wie einen 
Gott, als den Herrn ihres Lebens, als den ihr vom Schickſal 
beſtimmten Lebensgefährten, gab es ihr einen Stich ins Herz, 
daß fie” zurücktaumelte und die Hand ſchaudernd vor die 
Augen führte. Egbert kniete vor ihr nieder auf den Stein 
und küßte die Falten ihres Kleides. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„Ueber den Zuſammenhang der Miſchna, ein 
Beitrag zu ihrer Entſtehungsgeſchichte“ von Dr. Ludwig A. 
Roſenthal, Rabbiner in Rogaſen. — Erſter Theil, die Sadduzäer⸗ 
kampfe und die Miſchnaſammlungen vor dem Auftreten Hillels. 
Verlag von Karl 3 Trübner 1890, Straßburg. — Ueber die 
Entitebung der Miſchna ſind ſeit dem Erwachen der jüdiſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen viele Anſichten laut geworden. Geiger 
glaubte, dies ganze Schriftthum ſei ſehr jung und ſtelle eine Neue⸗ 
rung den alten geſetzlichen Beſtimmungen gegenüber dar. Dr. Hoff⸗ 
mann in Berlin fand dagegen gewiſſe Stücke heraus, die unbedingt 
in die herodianiſche Zeit hineinreichten. Der gelehrte Verfaſſer hat 
in dieſem Werk den Verſuch gemacht, die Miſchna für ſich jelbit 
ſprechen zu laſſen, und ihre Entſtehung ſcheint in die Zeit des 
Alexander Janari und der Salome zu fallen. Die erſte Anregung 

at nach Anſicht des Perfaſſers der Kampf gegen Sadduzäer de 
oten; er zwang zu einer Beniehung der ſtreitigen Punkte. Es 
läßt ſich von da aus die Entwickelung bis zum Auftreten Hillels 
Misch verfolgen und beſonders der ſonderbare Zuſammenhang der 

iſchna dadurch genau verſtehen. Es iſt hier durch den Verſuch, in 
den Sonderbarkeiten jenes Schriftthums geſchichtliche Gebilde zu 
ſeben, ein Jahrhundert miſchniſcher Wirkſamkeit mehr gewonnen 
worden. Es kann mit Beſtimmtheit behauptet werden, daß der ge⸗ 
lehrte Verfaſſer durch die gemeinverſtändliche Schreibeart das Werk 
jedem Freunde der Geſchichte genießbar machen wird. 


„Die Nachäffung franzöſiſchen Weſens, als eines vermeintlich 
beſonders feinen, hat ſich nirgendwo ſo lange behauptet als im 
und nirgendwo wird ſo viel mit meiſt unverſtandenen 
franzöſiſchen Brocken herumgeworfen als dort, wo leider vielfach 
heute noch, trotzdem doch Deutſchland ſeiner ſelbſt bewußt geworden 
iſt, mit welſchem Weſen eine lächerliche Schönthuerei getrieben wird. 
Wir glauben uns daher den Dank der betheiligten Kreiſe zu ver⸗ 
dienen, wenn wir auf das ſoeben im Verlag von Felix Bagel in 
Düſſeldorf erſchienene, hübſch ausgeſtattete Werkchen: „Die 
deutſche Tanzkaxte“ von Dr. Theodulf Fels, 
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2. Aufl. — Preis 50 Pf. — aufmerkſam machen. 
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bis 47-60 Mark, weißer leicht verkäuflich, per 50 Kilogramm 
4555657080 M. hochfein über Notiz — Schwedischer 
Kleeſamen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 50—55—65—75 
Mark. — Tannen⸗Kleeſaamen behauptet. Th mol⸗ 
thee matter. Mehl ſehr feſt, per 100 Kilogr. intl. Sack Brutto 
Weizenmehl 00 28,00 28,50 Mk., Roggen⸗Hausbacken 27,25 bis 
27,75 Mi., Roggen⸗Futtermehl ver 100 Kilogramm 10,40 10.80 
M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 9,20—9,60 Mark. 

Stettin, 2. Januar. Wetter: Bewölkt. Temperatur 0 Gr. 
Barom. 27,9. Wind WSW. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilo loko gelber 180-190 M., wurden angemeldet: 


nom., per April⸗Mai 192,5 M. bez. u. Br., 192 G., per Mai⸗Juni 


BER n Anus 

uskunft wird nur an Ab x = 

fragen werden nicht berüdjichti 3 eee ee 

EM a Eee . Dentt er d 155 1 5 verlooſt. 
a ern de i 

wir überſehen können, noch nicht n e 9 


Prämienzahlung in zinsfreien Raten, welches Verfahren dem Vieb⸗ 
er willkommene Erleichterung verſchafft. 


Sof te re e, 
oſener landſchaftliche Pfandbriefe Ber gung. 
Nach einer „ ung iſt von den 3/prozentigen 
andbriefen Serie XIII. à 1000 M. nicht Nr. 2769, ſondern 
Perie XIII. Nr. 3769 zum 1. Juli 1890 gekündigt und noch 
rückſtändig 
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oſen⸗O Obligationen von 1888. Verlosjung 
am 20. re 1 vom 1. Juli 1891 ab bei der 
ſes Poſen⸗Oſt zu Poſen. 


* 


e un; 55 193 M. b R twas feſt 00 Kilo loto Ernſt Lubig mit Jult 
A. à 2000 M. Nr. 9. „5—193 M. bez. — Roggen etwas feſter, ver 15 o loto | Ernſt Lubig mit Jultanng Durawski. ! 
Litt. B. à 1000 M. Nr. 36. 5 165171 M., per Januar 170 M. nom., ver April⸗Mai 160 M. mit Wittwe Agnes Tauchert, BE: Sonata Sergennt Richard 
Oſtrowoer Stadt⸗Anleiheſcheine. Verlooſung am 27. bez., per Mai⸗Juni 167 166,5 M. bez u. Gd. — Gerſte ge⸗ 5 j S 5 
Apollonia Feige. Sergeant Peter Hadrys mit Anna Kurowska. 


Dezember 1890. Auszahlung vom 1. Juli 1891 ab bei der Küm- 
mereikaſſe zu Oſtrowo. 
975 8 a 1000 M. Nr. EN 80 210 220 
itt. B. & Nr. 56 126 201 210 SET. 
Gilt E. 4 200 M. Nr 40 100 150 198 219 Sen 3 Be 
2 Rumäni ozent. amortiſirbare Staats⸗Anleihe 
von 1889. Waden . 15. Dezember 1890. Auszahlung b 


Faß bei Kleinigfeiten flüſſiges 57,5 M. Br., ver Januar 57,5 M 
Mai 58 M. Br., per September⸗Oktober 58,5 M. Halle mit Johanna Königsberg. Haushälter Johann Janas mit 


vom 2. 912 ; Dresdner Banf und der Deut ; 
Bank 06 Berlin 1891 ab bei der Dres 1a 48,3 M. nom. — Angemeldet: Nichts.ẽ— Regullrungspreiſe:] Barber mit Marie Henkel. 
a 5000 Fin Nr. 559 611 865 868,940 971 1177 613 707 940] Weizen 189 . Rogan 1705 (Oſtſee Sta Ehelhfiehmingen. 


e Leipzig, 22. Jan. Wollbe richt] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. wrundmufter B. per Januar 4.37½ M., 
per Februar 4,377, Mark, per März 4,37, M., per April 437½ 
M., ver Mai 4.40 M., per Juni 4,40 M., per Juli 4,40 M., 
ver Auguſt 4,42 ¼ M., per September 4,42 M., per Oktober 


4 
991 2097 208 345 616 872 910 3140 424 4191. 845,99 . 
4 1000 Fr. Nr. 5083 117 521 780 900 947 6469 7504 662 839 
8055 226 616 812 9309 433 445 506 556 905 10044 117 152 236 


395 443 480 700 11029 050 177 197 281 419 636658 12145 299 nowski mit Joſefa von Wezyf. Arbeiter Joſef bn J mit 


ngelifa 


334 337 352 521 1316 7 223 280 553 929 14743 962 15561 592 } 5 N i 
705 738 16012 KR 8 875 953 17086 183 759 919 18023 898 4,42%, W. per November 4,42¼ Mark. Umſatz 65 000 Kilo- Richter. Kaufmann Eduard Scholz mit Salomea Kryzan. Bahn⸗ 
961 20146 191 469 776 21200 662 22334 375 411 627 703 29088 gramm Schwach. arbeitter Ferdinand Petz mit Auna Stephan. Wirtschafts- 


— — . [ ——tb ——— 


Vermiſchtes. N 

Ein neues Heilmittel gegen die Schwindſucht. Wie manowski mit Elvire Kantorowicz. Fleiſcher Franz 

der „Figaro“ mittheilt, haben zwei franzöſiſche Aerzte, die Doktoren 
Bertin und Pie in Nantes ein neues ittel gegen die 
Schwindſucht entdeckt, deſſen Heilwirkung bereits durch Verſuche 
an ſchwindſüchtigen Menſchen erfolgreich erprobt ſei. Ausgehend 
von der Erfahrung, daß die Ziege gegen die Tuberkuloſe immun ſei, 
hätten die beiden Aerzte nach mehrfachen gelungenen Thierverſuchen, er h 
auch an zwei ſchwindſüchtigen Menſchen im Hoſpital von Nantes die in Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent Fritz Kattner. Klempner Hippolit Ku⸗ 


163 729 869 24063 370 759 781 830 862. 

à 500 Fr. Nr. 25318 942 26012 066 095 302 762 27220 363 
382 509 561 588 697 842 930 28117 175 450 601 939 29397 447 
888 903 30184 994 31149 254 604 629 690 888 32383 385 542 
33343 847 949 34158 407 440 765 846 999. 


uſtus Her⸗ 


bowska. Kaufmann Otto FR mit Malwine Aa Kuticher 
owick mit 


eburten. 
Ein Sohn: Königl. Erſter Seminarlehrer Alexander Philipp. 
Weichenſteller Lorenz Klimecki. Rathsdiener Robert Haufe. "Und, 
B. K. K. Kürſchner Elias Happ. Schneidermſtr. Franz Dolezal. 


Vörſen- Telegramme. 


Berlin, 23 Januar. Schlußt⸗Courſe. not.22 
* pr. Januar POL 9 


D. April⸗ Mai. 197 — 195 75 f ö \ f Ze 

Roggen pr. Ianuar. » . 178 75 179 — der Transfufion friſchen Ziegenblutes beſtehende rowski. Schuhmacher Peter Malinowski. Feuerwehrmann Joſef 
90. April⸗Mai . 173 50 172 75 neue Heilmethode erprobt. Den beiden Patienten, einem 17 jähri⸗ Orlowski. Schriftſetzer Emil Papenfuß. Arbeiter Jakob Tomezat. 
Spiritus Nach amtlichen Notirungen.] not» 22 gen jungen Mann und einer 47 jährigen Frau wurden je 30 Gramm Reichsbankkaſſtrer David Kanter. Tiſchler Martin Fenniger. 

Jer Toto 19 30 49 30 Ziegenblut eingeſpritzt und zwar mit dem Erfolge, daß bei beiden | Maler Vincent Janiizewsti. Bäckermeiſter Joh ann Glazinsti. 
Ber 5 äh 48 80 | 48 70 ſofort nach der Einſpritzung die hohe Fiebertemperatur um mehrere | Eine Tochter: Arbeiter Auguſt Sommerfeld. Böttcher Feliz 
de. Zur N ee 4 90 Grad ſank und die ſchwächenden Nachtſchweiße aufhörten. In Cieslewiez. Arbeiter Stanislaus Jercha. Glaſer Andreas Wie⸗ 
5 nr Juni⸗J fi 49 40 49 30 den ſeither verfloſſenen zehn Tagen ſind die Einſpritzungen mit czorek. Arbeiter Ernſt Ludwig. Maurer Johann Wibſchek. Schuh⸗ 
Be: 49 — pe 7 8 1 90 49 30 gleich günſtigem Erfolge wiederholt worden. Die Were macher Johann Zajdowicz. Cigarrenarbeiter Julius Wittkowski 
0. u 105 eptbr. 69 10 69 30 eine zu kurze, um jetzt ſchon entſchelden zu können. o dieſe Schneider Moritz Kiwi. Droſchkenkutſcher Martin Drajer. Schuh⸗ 
do. er loo A ö Veſſe ung eine andauernde, zu vollſtändiger Heilung führende fein macher Peter 5 Unvereh. S. Gärtner Anton Cywinski 


werde. Das hindert den „Figaro“ jedoch nicht, an dieſe Ent⸗ Zimmermann Alexander Smolarkiewicz. Arbeiter 2 5 | 
deckung die ſanguiniſchſten Hoffnungen zu knüpfen. I banski. Maler Thomas Pietruſzak. Hargter Bernbath Nogcgner 4 
+ Synamit-Attentat in einer Menagerie. In Oravitza Arbeiter Matthias Wujewsti. Buchhalter Paul Heinke. Schneider⸗ f 


5 22 wer.» 22 
Konſolidirte 4 Anl. 106 10106 J Poln. 5 Pfandbr. 72 60 72 40 
98 500 98 50 Poln. Lipuid.⸗Pfobr 69 50 69 50 


Poſ. 4, 3 m : übte in der dort Sch ſtellten Kludski N 2 iſter & 18 0 aul“ 
10 1.4. Goldrente 92 70 92 75 verübte in der dort zur Schau geſtellten Kludskiſchen Menagerie meiſter Joſef Grajeta. Portier Wilhelm Pfennig. 
30 38 Beer Bar 75 1 70 — 50 Pavierr. 89 8. 90 10 ein Mann Namens Pera Petkovics ein Dynamit ⸗Attentat, welches Sterbefälle ige 
- Rentenpriere 102 75.102 70 Seſtr. Kred.⸗Akt 2175 501176 — leicht traurige Folgen hätte haben können. Petkovies wurde von Wittwe Anaſtaſia Kowalczyf 77 J. Wittwe Emilie Pilasta 


dem Inhaber der Menagerie hinausgeworfen, weil er einige die 74 J. Frau Ludwi 5 

TREIBEN belucheubs, Samen, beläftigte Er ſann auf Rache, und 45 : ER N Ran 25 J. Feanor 
CCC 
unte 1 käfig. j n äter, als die Mena⸗ 1. i . 0 

gerie mit Beſuchern gefüllt war, erfolgte die Erplofion. Wie ee Wie W ee Mitte Marie Erbe 25 J. 


Bolen Prop Oblig. 95 10! 95 — Seſt. fr. Staatsb.3109 101109 50 
eſtr Banknoten 178 — |177 80] Lombarden = 58 — 58 10 
tr. 25,81 25 Sandee 


Ruff. Ba; aan" ap 1b 23 
Ruſſ4 h BdkrPfdör 102 9. 


162 601 N ; arie Mackowiak 85 j 
— ein Wunder erlitten weder die Beſucher noch die Thiere eine Ber: Joſefa Kraſzewska 1 J 9 12 we Ludwita Zaleisfa 68.5. 4 
7 g di 8 N Arbeiter Karl Wegner 51 J. i N 
a ,, ee Beute Chr fa Nanate DD. 9° Sion Lehn g d de , 
Mainz Ludpiahfdto 9 62 25 Duz⸗B denb. EI A241 75242 go mit vorgefunden. Er benahm ſich bei der Verhaftung wie raſend. Michal a 8 1 Stanislaus Iwanski 2 M. Unverehel. | 
Marien Dlawbto 92 60 92 90 Elbethalbahn „ „102 501102 50 fender Einen hohen Grad von linverfrorenpeit bund der Ein. Pichler Michael Sagac 62 3. Frau Gelen Haan d | 
Berti 1890 97 80 97 80] Galtzer . 0 80 98 50 ider ole e Are Genen, eig t rt der ya: Stg.“ Stanislaus Mateci 2 Mon Sennen leb aa nenn 8 k 
0 97 80, , SU SB" 65 JR Ge inden: „Ein ſtreng rechtlicher Kaufmann mit Prima Ref., baye- ; & Sttilie Kit 0¹f0 . Fra ö 
dto. zw. Orient. Anl. 76 60.76 60 Schweizer Ctr., „164 251164 75 rischer Adeliger, ni ni ht 7 65 die Aristokratie, ſondern Fan ch die But 75 Goch N 44 7 nr Emilie John 35 3. ' 
btoßräm.-Ynl1866164 501166 Der. ar late — 161 60 | Krone dem Elende preisgegeben, bittet inftändigit edelmüthige|il Tage Ae on. Leo Siebig 6 J. Valentin Regen f 
Num 4 Anl, 1880 85 9, es 90 Deutihe B. Akt. 102 75163 10[ Demokraten, ihn und ſeine Familie durch Zuweiſung irgend⸗ BE N 
2. 1% konſ. Anl. 18 75 18 80 Diskont. Kommand.216 90 8 55 welcher Arbeiten vom Bettelſtabe zu retten. Off. 2c.“ — m m 0 
Jae ae 1 9 Rum: u. a7 2 N = 75 . Die Photographie eines in San Remo ermordeten 2 N KT 
Schwarzkopf 273 275 56 the M Ih a Deutſchen iſt von dem deutſchen Vize-Konſulat von San Remo « t . | 
8 ER 9. A. 84 7088 30 . B. f. aus c 83 30 83 10 (dem Berliner Polzei⸗Präſſdium behufs Feſtſtellung der Perſönlich P ee * 1 
nne uff. B. f. ausw H. keit üderſandt worden. Ueber den anſtändig gekleideten Mann im 3 . 
Nachbörſe: Staatsbahn 109 25, Kredit 175 50, Diskonto. Alter von 65 bis 70, Jahren, der anſcheinend der deutſchen Natio. direkt aus 
Kommandit 216 90. nalität angehört, welcher am Abende des 29. Dezember v. J. auff Te arbige, schwarze 
— der Landſtraße zwiſchen San Remo und Ospedaletti mit einem |  imd weiße Scivenftoffe, glatt und gemuftert, ſchwürze und farbige Sammete 2c. 
Hiligiten Fabrikpreiſen. Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. 


Bruch des Wirbelbeines ermordet vorgefunden worden, hat bisher 
nur ſoviel ermittelt werden können, daß Letzterer am vorgehenden 


“* Berlin, 23. Jan. [Städtiſcher Zentralviehhof] Abend in Begleitung von zwei Männern im ungefährer Alter von 
0 8 por] 1 5 8 755 e ſich Prop und Hacker nannten, beide deutſch 


(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 174 Rinder 

8 ? 25 i 1 en und aus Berlin bezw. Potsdam zu kommen vorgaben, in 

.. %%% / 

r 1 5 achtet hat. iſt ferner feſtgeſtellt ̃worden, daß am 1. Januar d. J. N Y 

Montag und blieb ungeräumt. II. und III. 42—45 M., die angeblichen Propf und Hacker wieder nach dem Hotel „Natio- „„ Ra chens. „der „Nase, (Schnupfen) ’ 
Bakonier 46—47 Mark. An Kälbern wurden aufgetrieben | nal“, wofelbſt der Mord damals noch nicht bekannt war, gekommen] Sen geh N jache der Erkrankung, die Entzündung der 


646. Das Geſchäft war ruhig wie Montag. I. 60-65 ſind, dort erben 8 daß ihr Begleiter in Nizza plötzlich irr⸗ A d e in e Benpenbung eben Inc ner lacht 
Pfg., II. 54—59 Pfg., III. 45—53 Pfg. Hammel 1436. 


innig geworden ſei und in eine Anſtalt habe unter: ebracht werden | herabſest, iſt das zweckmäßigen Verbindung mit anderen Mitteln iſt N 4 

| Bli ne Sie forderten demnächſt das urichgelaſſene Gepäck des und zu suchen, daß 2 
ieben unverkauft. 

eslau, 23. Jan., 9¼ Uhr Vorm. [Privat Bericht, 


5 . 

Er ten, das ihnen von dem Hotelier anſtandslos übergeben sa ile I 

Br N den muthmaßlichen Oebrbern iſt der ältere groß und u N: . — „ 
Sanbaufubr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 

timmung im Allgemeinen luſtlos. 


r, hat chwarzes Haar, braune Geſichtsfarbe. und ſchwarzen | Yin neuechlnge weſennic verualffoinnmet wurden, mmer ſterzten wie Lalen Tauſende bon 
W i dm und Boreubart; der jüngere iſt klein, hat ſchwarzen nme ad ale DER FORTETE Rantungen ber Luftwege ann 
etzen feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogramm, 
| Weißer 18040. 101970 M. gelber 8.10 10 00 1870 Mac 


Schnurrbart, rundes Geſicht und kurzes ſchwarzes Haar. Folgezuſtände wie Helſerkeſt, uten, Se eber Usenet n NaBERR 
oggen bei ſtärkerem Angebot ſehr ruhig, bezahlt wurde per 100 
Rilo netto 16,40—17,60 bis 17,80 Mark. Berge ohne Aenderung, 


u Fuſt über den Zuiderſee. Am 12. Januar haben ſich In sehe kurzer Seil, oft nach wenigen Stunden wit 
„zumeiſt Schiffer von Stavoren in riesland, FE EHER 8 A 3 „le 
teben Mann u unt Aber das Eis des Sue dn en in die Önlzündung der Schleimhaut gehemmt oder auf. 
100 Kilogramm gelbe 13.00 bis 14,00 bis 15,00 bis 16,0 gehoben und hieröuich der qualvolle Husten, (kid 
tung, weiße 16.20 bis 17,30 Mark. — Hafer in ruhiger Hal⸗ 
bezahlper 100 Kilogr. 12.80 — 13,20 bis 13,6) M, feinſter über Notiz 


Marktberichte. — — — — — — — 
Die Katarrhe 
der Lunge, des Kehlkopf, des 


bedeckt war, find fie zu Fuß marſchirt und nach ca. 7 Stunden in 
Entguizen angekommen. Der Bürgermeiſter des Ortes hat die 
Leute auf dem Rathhauſe empfangen und ihnen eine Urkunde aus⸗ 
fertigen laſſen zum Beweiſe, daß ſie den Uebergang vollbracht 
haben. Beglaubigt iſt die Urkunde durch ein altes Stadtſiegel, 
welches ſeit dem vorigen Jahrhundert nicht mehr gebraucht ift. 
Nach dem Jahre 1740 bat keine Reiſe quer über die Zuiderſee 
übers Eis cet 5 wird berichtet, daß Schiffer von 
der feiefiicen ee te im einſpännigen Schlitten übers Watt die Inſel 
] 


Amela 


Nordholland zu beſuchen. Als die Schlittſchuhe ſich als unbrauch⸗ . 
Schnupfen ele. beseitigt. — Alle übrigen sog. Katarrh- 
> 2a beschwiehtigen wohl vorher- 


bar erwieſen, weil das Eis mit einer Kruſte gefrorenen Schnees 
mitte] gehend einzelne Erscheinungen 


X des Katarrh’s, sie lindern z. B. das Ge 
von Brennen. Kratzen, Trockenheit. Halse, 


erleichtern den Katarrh aber 


1. 
Man achte ſtets darauf, daß jede Dofe die neben⸗ 
Schutzmarke 


100 Kilogramm 16,50 bis 17,50 bis 18,50, M. — Lupinen 
Ma gefragt, per 100 Kilogramm gelbe 8,30 —9,30—9,80 
i 408,40 bis 9,40 M. — Wicken nur billiger 
Oelſ Y —12,00—13,00 Mark. — 
Umſag en ſchwacher Umsatz. — Schlaglein ſchwacher 
19,00 bie , Schtag letnſangt per 100 Kilogramm 17,00 bis 
2200 bis 21 M. — Winterraps ver 100 Silogramm 
Kilo 23,00 bis 24.50 M. — interrübſen per 100 
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„welche durch die letzte Volkszählung an den Tag gebracht bei Bernachlä n { 
en ruhig, per 100 ie r 8 2001225 e auf der außerordentlich ungeſunden Induſtrie — den Hör et 1 ee 
1 Marl. .- Beinfucen Kiwi | 
gr? Ace 11 rom, d e en behauptet, ihres ‚Gewerbes eine eh ane en Beten Sonn ne lich befeitiat, 
Kiloge.. 11,75 bis z Rleejaamen, icht und werben von 5 
jefter Stimmung, vonker auf geſtagk, mm 36 ben | | 


a, rother aut gefragt, per 50 Kilogra 


5 1 


BR 
’ 1 


Bekanntmachu 


Die sub Nr. 21 un En “ 
menregiſters eingetragene Firma: 
Marcus Heimann 
in Neu-Galenzewo 

iſt erloſchen. 
Wreſchen, den 19. Jan. 1891. 


Nönigliches Amtsgericht. 


Der Konkurs über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Samuel 
Marcuse zu Strelno iſt durch 
rechtskräftig beſtätigten Zwangs⸗ 
vergleich beendet und wird hier⸗ 
mit aufgehoben. 

Strelno, den 20. Jan. 1891. 


een Amtliche Anzeigen. 


Sndelsregilter. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
bel Nr.? 2407, woſelbſt die Firma 
L. Goldstein zu Posen aufgeführt 
ſteht, zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage nachſtehende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 

In das Handelsgeſchäft des 
Kaufmanns Leopold Goldstein 
zu Posen iſt der Kaufmann 
Meyer Ucko daſelbſt als 
Handelsgeſellſchafter einge⸗ 
treten; und es iſt die hierdurch 


Die 1. dachi Auktin 


Hofleben 


bei Schönſee, Send der Thorn⸗Inſterburger Bahn, 


findet am 5. Februar, Mittags 12 Uhr ftatt. 
Zum Verkauf kommen: 


28 Bullen, ſprungfähig, 


8 Stärken 
der Jeverländer und Oſtfrieſiſchen Race. 


entſtandene Handelsgeſell⸗ Wagen auf Wunſch Station Schönſee. 

ſchaft, welche die Firma Königliches Amtsgericht. — 
F Theodor Koerner, Hofleben. 
eee einge⸗ Tini 4 Verpachtungen 0 | 


Zugleich it in unſerem Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 521 die 
ſeit dem 1. Januar 1891 be⸗ 
ſtehende Handelsgeſellſchaft in 

irma Goldstein & Ucko mit dem 

itze zu Posen und ſind als deren 
Geſellſchafter 
1. der Kaufmann 
Goldstein zu Posen, 
2. der Kaufmann Meyer Ucko 
daſelbſt 
heute eingetragen worden. 
oſen, den 19. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 

Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Philipp Loewenberg in 
Gnesen iſt heute Nachmittag 
5% Uhr der Konkurs eröffnet. 
Verwalter: der Kaufmann Ephraim 
Senator in Gnesen. Erſte Gläubiger⸗ I 
Verſammlung am 6. Februar 1891, 
Vormittags 10 Uhr. Offener 
Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
15. Februar 1891. Friſt zur 
Anmeldung der Konkursforde⸗ 
rungen bis 10. März 1891. 
Prüfungstermin am 24. März 1891, 
Vormittags 10 Uhr in Zimmer 19. 

Gneſen, den 21. Januar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


7 8 7 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗1 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


Johann eber Bleistift betreffend, 


Da im Handel in letzter Zeit mehrfach Bleiſtifte ꝛc. an⸗ 
geboten werden, welche mit den Anfangsbuchſtaben J. F. 
und „Lyra“ geſtempelt ſind, mache ich das konſumirende 
Publikum höflich darauf aufmerkſam, daß alle ſolche mit 

. geſtempelten Bleiſtifte x. Nicht aus meiner Fabrik 
Aammen. Alle echten Johann Faber Bleiſtifte find mit 
meinem vollen Namen Johann Faber und als! 
Schusmarfe: mit zwei ſich kreuzenden Hämmern ge⸗ 
ſtempelt. 


Johann Faber in 5 


ausgrundſtücke 


in beſter 2 8 der Stadt Po⸗ 
ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 
then Ankaufe nach 7483 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 

Ein Haus nebſt Garten in 
Murowana⸗Goslin iſt billig zu 
verkaufen. Näheres bei 

K. Jaſielski in Poſen, 
Gr. Gerberſtr. 6, part. 


Eine Landwirthſchaft, 


I. Klaſſe Boden, 92 Morg einſchl. 
20 Wieſe, Gebäude maſſiv, 9000 
Mark feſte Hyp., mit oder ohne 
Inventar, wegen Todes des Be⸗ 
ſitzers preiswürdig zu verkaufen. 
Wittwe Hypka 
in Konarskie bei Bnin. 
Zu verkaufen oder zu vermie⸗ 
then ſofort oder vom 1. April er. 
eine Kolonial⸗Vorkoſt⸗Hand⸗ 
lung nebſt Wohnung. Zu erfr, 
Jerſitz Nr. 12 im Laden. 


Schmiedekohlen, 


die beſte Qualität, verkaufe mit 
1 Mk. 30 Pf. den Ctr 
E. Kajkowski, 


Leopold 


Zwanzigjähriger Erfolg! 
Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Flite! zur Her. 
stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni’s 


Erzeuger. 
Garantie für unbedingten Erfolg inner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
euten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a. R., Eau de 


von Vorwerk Radunek, Kreis Walliſchei Nr. 50. Cologne- und Parfümerie- Fe abrik. 
Strelno. Band I Blatt Nr. 1 Zu verkaufen ein fait neues 


auf den Namen des Fräuleins 
Marie Magdalena Budzi⸗ 
ſzewska eingetragene Grundſtück 


am 9. Mirz 1691, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 394,53 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 109,40,10 Hektar zur Grund⸗ 


Nepoſttorium, 2 Ladentiſche 
u. Utenj. weg. Aufg. eines Col.⸗ 
Waaren⸗ Gesch Off. u. M. poſt⸗ 
lagernd bald. 

Eine gut erhaltene 


Colonial⸗adeneinrichtung 
und drei Schaufenſter ſind zu 
verkaufen Grabenſtr. 17. 874 


Suche Abnehmer auf große Lie⸗ 
ferungen für 2 mtr 40 cm lange, 


17 Medaillen u. Ehrendiplome. 


3 | 


von ganz hervor- 
edeutung zum Selbet- 


ernd. 
Tie PL. 20 haben bei: 


- " der. J. Schmalz, Friedrichſtr. 25 
Heuer, mit 186 M. Nutzungs⸗27—32 em br. Weißbuchen⸗ j um np Zn Sich N 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗bretter, Stärke nach Wunih.| fur Kranke“ Re F h Wau Wolff in Boten. 
lagt. 866 | Gefl. Anfr. an Christ in Alınan, nme 
Auszug aus ar Steuer= | Bot Scharnſtein h. GmumdenDd.D. A p Taler RER RER 
0 N00 — 2 8 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Ein Sopha, ein Spiegel, 1. Co ul Specialität: Specialität: 


Grundbuchblatts — etwaige 
Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
lungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei J. eingeſehen 


(Trumeauxſpiegel) zu verkaufen 
Berlinerſtr. 17, I. Et., Hof rechts 


Stehauſens Froſtbalſam, 


ganz vorzüglich gegen geſchwol⸗ 


Drehbänke. 
Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb. insbesondere 


lene als auch offene Froſtſchä den, der beste P hbänke 

werden. nge: zel 21 risma - Drehbä 
trocknet schnell ein und macht iuglinge ust, viel 4 2 mit Doppel- Conus-Stahlspin- 
aufgeforbert, bie wich von Tefbf nicht fettig, a 25 u. 50 Pla. bei t 5 lee. Preis 550 ) dein, für ec haniker, Electro- 
f den Erſtel bergehenden J. Schmalz. Drogerie. sa. er als AM k (pepto techniker und Maschinen- 
Anſprüche, bett een | luda PZwieba® bauer, fertigt die Eisen- 
3 Keine Warzen Mer! Milch- Deere: und ee 


oder Betrag aus dem Grund- 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gr oder Kosten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
k machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 


Maschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


Reni Gesellschart 
„Loeflund‘‘ Stuttgart. 


In Posen in der Hof-Apotheke 
und Rothen Apotheke. 


„ „55. verbesserte Auflage. 


ante. Dim). Die . 
T 

Präp. cond. treuer Net 

Maupentheer, e 
ſowie Raupenleim in anerkannt 
bs Qualität liefert die Theer⸗ 
welerei von Fr. Schlobach 
& Schmidt in Kobier, 85 

Schleſien. 


= mittel, Erfolg in 2 
Tagen zweifellos, Anwen; 

E dung bequem, à Fl. 50 Pf. 
»rPostcoti, KolimopsM.2,60 

mar, Voltheringe 2,40, Kron- 

Sardinen 2, „ Kräuter-An- 
* * 87 Blsmar ck - Heringe 

er. Kieler Sprotten, Bücklinge Binsonlachs- 
heringe 2 50 bis 3.50 Fri sch er 
Cabliau wre. 2,50 bis 3. er. ‚Nuchn 


5 Seehausen’s W. 
zu haben bei 
J. Schmalz, Orogetie. 
50. Bratheriage, Heringe 
i. Gelön 2,50, Pa. Kali. Gelds, Neunaugen 6, —, 
0 url. 1“ mabilt er rss. 
excl, 1“ 47 Ausfik au re 8 


L. Krust, WI. trasseNr. 11. 


Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt. 


er. 150 bee . Gegen jeden 

ejenigen, welche das Eigen⸗ 

Hum des Grundſtücks bean⸗ HUSTEN, 

ſpruchen, werden aufgefordert, r Laviar u 

— f i Giften beg Ver- eb im Entstehen oder versiteh it lb., mild à Pfd. M. 

rmins die Einſtellung des Ver⸗ 

1 5 Berdeisufähten. irn das — — —— Bor. e = A. Droste, 
5 nach erfolgtem Zu (lag | een ex Aſtrachan fd. M. 


aufgeld in Bezug auf 
ba 2 Fi Stelle des Grund⸗ 


hits birth über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 10. Mirz 169 l. 


Mittags 12 Uhr, 


bei Abnahme von 8 P 

per Pfund billiger, offerirt ver⸗ 
zollt gegen Nachnahme A. Nie- 
haus, Caviarhdlg., Hamburg. 


Pianoforte Rage 


Obere Kühlen. 1 
empfiehlt fein Lager von 


Pianinos. 
Nur beſte Fabi kate, 


ficher 
gi illinfte Prei Preiſe E 
Ratenzahlungen. 


Schmalz, Friedrichſtr. 25, 
X. Juul for in — — 1 


Seulein Rattentod, 
in Dof 50 Pf., 1 M. u. 3 M. 
en Serie ne: ae Paul Wolff 


Anigl. Amtsgericht. Dragenbandlung. Wilbelmspl. 3. 


empfiehlt die Wagen abrik von 
W. Weltinger, 
Große Gerberſtraße 11. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Noſen.) 


1 


Ein der polniſchen Sprache 
du e 5 mit 
Ein Laden am Markt einer guter Handschrift findet jofort 
röß. Provinzialſtadt, in welchem dauernde Beſchäftigung bei dem 


ſeit vielen Jahren ein Buch⸗ 
bandel In — wurde, iſt mit 5 


ſchöner Wohnung per ſofort zu 
Wen Gefällige Offerten Ein ordentliches Dienſtmäd⸗ 
erbitte unter ©. B. an d. Exped. chen, das die Küche verſteht, findet 
d. Zeitung. 49 | Stellung De 1 905 
Großes Geſchäftslokal am Kirschner. 
Alten Markt, I. Etage, preiswerth Alter . 99. 
von ſofort zu vermiethen. Offert. E. iſr. Mädchen 5 Stütze der 
unt. M. 500 i. d. Exp. d. 13tg. Hausfrau u. theilw. f. Geſch. w. 
auswärts verl. ) 


Preisw. Pohng. Oberstadt. Sinn Wers, ten 


1) 4 Zimm., Küche, viel Neben- (Zwei durchaus branchenkundige, 


Mieths- Gesuche. 


gelaß, I. Etage, 8 3 7 flotte 

2) 2 Zimm., Küche, Nebengel., 
a Beer Verkäuferinnen 
beide Wohnungen aneinanderlieg., finden in meinem Poſamentier⸗, 


Woll⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft bei hohem Salair dauernde 
Stellung. Photographie iſt ein⸗ 
zuſenden. 


Wilhelm Cohn, Cottbus, 


1 Lehrling anſtändiger Eltern 
ſucht Hugo Noack. 


Bigarren- u. Tabaks⸗ abaks⸗Lager. 


zuſammen oder einzeln zu verm., 
umzugshalber z. April abzugeb. 
Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 
Ein möblirtes Zimmer mit ſe⸗ 
paratem Eingang iſt ſofort zu 


vermiethen 896 
Schlofzſtr. 7, I. r. 

Zwei zuſammenh. Wohnung. 

a 4 u. 5 Zim. werd. z. 1. Okt. gel. 

Adreſſen unter N. F. 185 Tr TER = 


boit. Posen. Brennereigehilfe, 


Wronkerplatz 7 ev., findet v. Jofert Stellung in 
3—4 Zimmer, Küche p. jof. oder Secheim e But, E 
per Abril, wie auch ein Lagerplatz Konopacki, 


für Kohlen zu vermiethen. Brennerei-Verw 


Ein tüchtiger, nüchterner, 
verheiratheter 


Kutſcher 


(bevorzugt Kavalleriſt) 
findet per 1. huhörufe Stellung. 


Hofbuchdruckerei 


1 Angebote, 


Betauntmachung. 
Ane Stadtjefretärltelle. 


Die hieſige Stabtiefrekäritelle 
it ſofort zu beſetzen. Qualifizirte 
zivilverſorgungsber⸗ echtigte 
Bewerber wollen ihre Bewer⸗ 


W. Decker & Co. 
bungsgeſuche bis zum 15. Fe⸗ 


= Röstel.) 
bruar cr. bei uns einreichen. 


enn e 0 = 
edingung N. p 
Gehalt jährlich 1200 M., nach Die u Gesu. 
Ablauf von 3 Dienſtjahren 1350 
Mark. 

Pleſchen, den 3. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Wegen Verheirathung meiner 
Wirthin ſuche ich für 1. April er. 
eine deutſche, ſelbſtthätige, fleißige, 
aber auch durchaus ſelbſtändige 
Wirthin, da teine Herrin vor⸗ 


un⸗ 
111 


Gärtner, 


1 Kind, in allen Branchen 
der Gärtnerei durchaus erfahren, 
ſucht z. 1. Agi dauernde Stel⸗ 


verh., 


lung. 2 ff. bef. Hoffmann, 

Proſchlitz b Mice in Schleſ. 
Unterzeichmeter ſucht, 

geſtützt auf gute Zeugniſſe, nach⸗ 


handen, zu engagiren. Fähigkeit, dem ich 20 Jahre die größten 
feine Butter zuzubereiten Be⸗J Brennereien Mecklenburgs ver⸗ 
dingung. Refl. wollen ſich mit | waltet, vom 1. April oder Jo⸗ 
Einſendung ihrer Zeugnißabſchrif-⸗[hannis, unter beſcheidenen An⸗ 


ten und Gehaltsanſprüche unter 
meiner Wohnungsadreſſe, Domi⸗ 
nium Bogdanowo p. Obornik 
Poſen), melden. 697 


ſprüchen eine Stelle 
als Brennereiverwalter. 
Auf Wunſch Kaution. 
Parchim in Mecklenburg 
Carl Dittfach. 


Für ein Mühlengut wird zu 
baldigem Antritt eine ältere, ev., 
der polniichen Sprache mächtige 


Virthſchafterin geſucht, 


die mit Küche, 


Milchwirthſchaft, 


Federviehzucht zc. vertraut iſt. 1 
Offerten mit Angabe der An⸗ - Har 
1 8 Baumeiſter « P — E 
R. Berger, Sante. 8 
ß —. TR © 5 
2 = 2 2 2 > 
— 2 43827 
7 8 8 
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finden ſofort Beichäftigung- — = [ee] Be E 2 
Hofbuchörucherei W. Decker & Co. = mu: 5 
(A. Röstel.) — = 2 ie 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. Se — S 8 * 
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Geſucht wird zum 1. April er. 
ein 7 — gut empfohlener jun⸗ 
ger Mann 


als Reiſender 


für eine größere eingeführte Ci⸗ 

garren- ‚Sobrit, voln. Sprache er⸗ 

wünſcht. Off. E. L. an d. Exp. d. Z. „Privat- uchführung! 
Suche zum 1. April 1891 einen i ſchalts Berk-, Aufe- u. Hauliönd 

jungen Mann (Ehrift) als nleitung u. Ginrieptung 3 5 


Lehrling. Ir. S e ale Fink, Bamlk 


elt. vom Verf. 
Polniſch erwünſcht. renommirten Lehr⸗Werkes 
Thorn, Löwenapothele. 


Apotheker C. Schnuppe., , 2 dau, | 
Einen Lehrling ſucht v ſofort Schule "Brivabı. Pr 
Hermann 


A. Goälieski Machf. 


Zu ſofortigem Antritt wird ein 
Haushälter geſucht. 


Loge, 9 25. 


